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Mit Köpfchen
(gvdb) Die Überheblichkeit hielt 
sich wenigstens in den Kommenta­
ren, die fast durchs Band weg giftig 
waren und das «Kasperletheater» 
des Fussballspiels gegen Aserbaid­
schan glossierten. Die Schweizer 
Tschutter müssten sich schämen, 
und wir alle andern mit ihnen. Aber 
dann: Nach wie vor wurden die 
Aserbaidschaner als «Strandfuss­
baller» apostrophiert und fast gene­
rell als Knilche dar- und vorgestellt, 
die man zwingend hätte besiegen 
müssen und die man spielerisch lok- 
ker hätte besiegen können, aber un­
sere Mannen seien zu satt gewesen, 
zu eitel, zu überheblich, zu wenig 
draufgängerisch, ohne Feuer und 
Flamme. Es habe in den Köpfen ge­
fehlt, um «diese schwache Mann­
schaft» zu schlagen.
Schwach? Technisch etc. Möglich, 
aber im Resultat überlegen, voller 
Einsatzfreude und keineswegs bar 
guter Spielzüge, kämpferisch und 
krampfend. An bescheidene Le­
bensweise gewöhnt, nicht mit Un­
summen Geldes verwöhnt, aber mit 
Wonne beim Spiel, das sie ernst nah­
men. Nicht lendenlahm, sondern 
aufgekratzt wie nur etwas.
Lustlos präsentiert sich das helveti­
sche Umfeld auch sonst. Klar, es gibt 
neue Betriebe, die in Marktlücken 
arbeiten oder in traditionellen Bah­
nen sich bewegen, die Phantasie 
walten lassen, nicht einfach jam­
mern oder an der hergebrachten 
Wursthaut lutschen. Aber vielfach 
stellt man doch eine gewisse Resi­
gnation fest oder den Irrtum, dass 
sich der wirtschaftliche Aufschwung 
von selber wieder einmal einstellen 
werde, denn wir waren ja immer gut 
und ein Exportland, unsere Quali­
tätsarbeit machte sich von jeher per 
Saldo bezahlt, und das Label «Swiss 
made» hat nach wie vor hohen Stel­
lenwert.
Wie lange noch? Das Ausland 
schläft auch nicht. Der Kampf auf 
dem internationalen Markt wird im­
mer noch härter. Da ist nichts zu ge­
winnen mit dem Vorzeigen (vergilb­
ter) Lorbeerkränze, denn wir sind 
nicht einfach gut und andere Kläuse. 
Grosse Anstrengungen tun not, und

Lokführer-Lehrgänge 
für Laien
Als absolute Neuheit für die Schweiz 
bietet die Zürcher Museums-Bahn 
interessierten Laien die Möglich­
keit, sich zum sogenannten Privat- 
Lokführer auf Elektro-Oldtimern 
ausbilden zu lassen. 1997 werden 
vier Kurse durchgeführt: die Anmel­
dung ist ab sofort möglich.
Die Zürcher Museums-Bahn setzt sich 
in erster Linie für den Erhalt historisch 
wertvoller Schienenfahrzeuge ein und 
betreibt diese auf dem Streckennetz der 
Sihltal Zürich Uetliberg Bahn (SZU).
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wo sie unternommen werden, sind 
die Zahlen mehrheitlich schwarz 
und nicht rot, weil die Lage eben un­
günstig sei.
Also sind auch Neuerungen, ist In­
novation gefragt. Zum Teil sicher 
auch in der Politik, bei der heute viel 
Sand im Getriebe ist und manchmal 
bei unglaublichen Gegebenheiten 
ganz einfach Beharrungsvermögen 
zelebriert und im Brustton der 
Überzeugung festgestellt wird, das 
und jenes habe schon der Grosätti so 
gedacht, gemacht und gehandhabt. 
Der Grossvater in Ehren, und zu sei­
ner Zeit hat er sicher richtig gehan­
delt, aber seine Rezepte können 
nicht einfach, unbesehen übernom­
men und weitergeführt werden.
Es ist also nicht von der falschen 
Voraussetzung auszugehen, der le­
gendäre Markt werde es mit der 
Zeit schon richten und unterdessen 
könnten wir, wie ein Spötter dies 
formuliert, «dumme Grinde ma­
chen». Wir müssten uns vermehrt in 
den Allerwertesten klemmen und 
aufgestellter am Aufbau und Wei­
terbau arbeiten, uns der Lage welt­
weit anpassen und eine gewisse 
Lust- und Trostlosigkeit ablegen. Es 
gibt, wie der «Monat in Wirtschaft 
und Finanz» festhält, auch in bezug 
auf den Arbeitsmarkt «noch immer 
viel zu tun», Anpassungen müsse 
auch die Binnenwirtschaft vorneh­
men, Überregulierung sei hem­
mend und die «Privatwirtschaft 
muss sich an der eigenen Nase neh­
men», seien unsere Probleme doch 
grösstenteils hausgemacht. Und da­
mit nicht einfach im ganzen Aus­
mass vom Bösen bestimmt, das uns 
das Aussen beschert. Immer nur 
darauf hinzuweisen ist ein Teil der 
eingangs erwähnten ausredenseli­
gen Überheblichkeit, die schon fast 
an einen Unfehlbarkeitsglauben 
grenzt. — Und die Arbeitslosigkeit? 
Unternehmer, Arbeitgeber müssen 
sich mit den Arbeitnehmern an 
einen Tisch setzen und Lösungen 
finden, die für beide Seiten nicht 
nur tragbar, sondern erwünscht 
sind, wohl in Richtung Arbeitszeit­
verkürzung.

Daneben werden Kurse für Privat-Lok- 
führer angeboten. Nach dem erfolgrei­
chen Verlauf eines Pilotkurses sind nun 
alle Freunde der Eisenbahn eingeladen, 
sich zum Lokführer auf einem Nostal­
gie-Triebwagen aus dem Jahre 1924 
ausbilden zu lassen. Die Kurse finden 
auf dem Streckenabschnitt zwischen 
Langnau a.A. und Sihlbrugg statt und 
vermitteln die Fähigkeit, den Triebwa­
gen selbständig, aber aus Sicherheits­
gründen unter dauernder Aufsicht ei­
nes professionellen Lokführers zu füh­
ren.

Es werden zwei Kurstypen angeboten: 
Im Wochenkurs wird das Wissen kon­
zentriert während einer Woche vermit­
telt. Der Samstag-Abendkurs erstreckt 
sich über sechs Wochen. Weitere Infor­
mationen sowie Anmeldeunterlagen 
können bei folgender Adresse bezogen 
werden: Zürcher Museums-Bahn, c/o 
SZU, Postfach. CH-8045 Zürich.

Das Salzkorn 
der Woche
«Wir sitzen doch (die im gleichen 
Boot», sagen auch jene, welche die 
anderen rudern lassen. q q

URS VOGEL, APOTHEKER
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 01/341 2260

Jungschar Waldmann 
Herbstlager
5. bis 12. Oktober
In einem schönen Haus mitten im Wald 
werden wir eine herrliche Woche ver­
bringen. Wir werden leben wie unsere 
Vorfahren, die Eidgenossen. In diesem 
Lager werden wir als Schwyzer, Urner 
und Unterwäldner den Rütlischwur auf 
dem Rütli nacherleben, eine Schweizer 
Olympiade durchführen, ums Feuer sit­
zen und singen, Geschichten hören, la­
chen, uns austoben und die Ferien ge­
niessen.
Wenn Du zwischen 8 und 15 Jahren bist, 
dann gibt es nur noch eins, sofort anmel­
den bei Stefan Keller, Telefon 342 29 71, 
oder Barbara Bucher, Tel. 34134 46, es 
lohnt sich.

Freitag bis Sonntag
18. bis 20. Oktober 1996

Höngger Wümmetfäscht 
mit grossem Umzug

Natur- und Heimat- 
schutz-Fonds: 
Ja zur Sanierung 
Kantonale Volksabstimmung 
vom 22. September

Der bereits über 
dreissig Jah re al­
te, bewährte 
Fonds für Natur- 
und Heimat­
schutz im Kan­
ton Zürich ist in 
den letzten Jah­
ren zunehmend 
in die roten Zah­
len gelangt. In 
der Folge muss

heute beinahe die Hälfte der Jahresein­
lage für Schuldzinsen und Amortisatio­
nen aufgewendet werden. Dies führt 
wiederum dazu, dass für den eigentli­
chen Natur- und Heimatschutz nur ein 
Bruchteil der Mittel zur Verfügung 
steht.
Der zunehmenden Überschuldung des 
Natur- und Heimatschutzfonds muss 
mit verschiedenen Massnahmen begeg-

aktuellHöngg
Modeapero
Boutique Camilla. Limmattalstrasse 
227, Freitag und Samstag, 13./14. Sep­
tember, 10 Prozent Rabatt.

Ökumenischer 
Frauezmorge
Thema: Was wechselt in den Wechsel­
jahren? Referentin: Beatrice Rinder­
knecht, Polarity-Therapeutin, Mediati- 
onsberaterin. Samstag, 14. September, 
9 bis 11 Uhr im Cafe Sonnegg, Bauher­
renstrasse 53. Keine Kinderhüte!

Bettagsständchen
Musikverein Eintracht Höngg konzer­
tiert im Freien am Samstag, 14. Septem­
ber, 15 Uhr Krankenheim Bombach, 16 
Uhr Altersheim Hauserstiftung.

Ägypten
Dia-Vortrag mit Hans Dreyseitel am 
Mittwoch, 18. September. 14.30 Uhr im 
reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 190. Organisation: 
Senioren-Vereinigung Höngg.

Nacht der offenen Bank
Freitag, 20. September, 17 bis 22 Uhrin 
der Schweizerischen Bankgesellschaft 
Höngg, Limmattalstrasse 160. Unter­
haltung, Information, Musik usw.

net werden. Im Vordergrund stehen da­
bei sowohl eine straffere Ausgabenpoli­
tik als bisher (Beschränkung aufs «Nöti­
ge» — Verzicht aufs «Wünschbare») so­
wie eine Erhöhung der Jahreseinlagen 
(Gemäss Vorlage um zehn Millionen 
Franken). Unumgänglich ist darüber­
hinaus aber auch ein Abbau der aufge­
laufenen Schulden. Die Abstimmungs­
vorlage sieht deshalb vor, dass der Kan­
tonsrat — nach Massgabe der finanziel­
len Situation des Kantons - jährlich 
eine zusätzliche Einlage von zehn Mil­
lionen Franken leisten kann. Diese Zu­
satzbeiträge dürfen gemäss der vorge­
schlagenen Bestimmung lediglich zum 
Schuldenabbau verwendet werden!
Wer die Einschätzung «Nur ein sanier­
ter Fonds gewährleistet den dringend 
nötigen Natur- und Heimatschutz» teilt, 
legt ein überzeugtes Ja für die Natur- 
und Heimatschutzvorlage in die Urne. 
Dr. Robert Chanson, Kantonsrat (FDP)

Weihnachten 
im Herbst?
Der Kirchenchor Höngg sucht die zehn 
beliebtesten Weihnachtslieder.
Nicht erst im November mit den ersten 
Weihnachtsdekorationen, sondern

schon jetzt beginnen die Vorbereitun­
gen für das Offene Singen zum Advent, 
das der Ref. Kirchenchor Zürich- 
Höngg im Rahmen der Veranstaltungs­
reihe des Forums Höngg dieses Jahr 
durchführt. Dieses Offene Singen findet 
am Sonntag, 2. Advent, den 8. Dezem­
ber um 17 Uhr in der ref. Kirche Höngg 
statt. Haben Sie ein Lieblingsweih­
nachtslied. bei dem Sie an diesem An­
lass gerne mitsingen möchten? Dann 
schreiben Sie den Titel dieses Liedes 
auf eine Postkarte und schicken sie an 
folgende Adresse: Th. Handschin, Am 
Pfisterhölzli 46, 8606 Greifensee

Ein Wort zum Bettag
Gerechtigkeit erhöht ein Volk, die Gottes­
ferne aber ist der Leute Verderben.

Die Bibel
(KS) Die im August des Jahres 1832 in 
Luzern versammelte Tagsatzung fasste 
denBeschluss, alljährlich einen eidge­
nössischen Dank-, Buss- und Bettag 
durchzuführen. Wir zitieren die Worte 
einiger bedeutender Schweizer zu die­
sem Thema.
Friedrich Traugott Wahlen, Bundesrat: 
Das Rote Kreuz stellt das grösste Ge­
schenk dar, welches die Welt aus 
Schweizerhand empfing. Dieses vom 
Genfer Henri Dunant in seiner Vater­
stadt gegründete Hilfswerk ist unzwei­
felhaft aus dem Geist christlicher Näch­
stenliebe hervorgegangen. Wir wollen 
ein Christenvolk der Tat bleiben, ein 
Volk der tätigen, praktischen Nächsten­
liebe.
Willy Ritschard, Bundesrat:
Ich glaube an Gott und bete zu ihm. Wir 
haben zwar eine Bundesverfassung, 
nach der wir uns richten können, aber 
wir spüren fast überall, dass es viel bes­
ser und klüger ist, nach christlichen 
Grundsätzen zu handeln.
Gottlieb Duttweiler, Nationalrat: 
Glauben heisst kämpfen. Was unseren 
Vorfahren den Mut gab, nach den un­
veräusserlichen Rechten zu greifen, war 
der Glaube und das Herz. Der christli­
che Gedanke stand stets im Hinter­
grund eidgenössischer Poljtik.

ZeissGradal
Das Brillenglas 

für alle 
Entfernungen

Optik Götti
Brillen und Kontaktlinsen

8049 ZÜRICH-HÖNGG
Limmattalstrasse 204, Telefon 3412010



Boutique «Camilla»

Gabriela Trigili, neue Leiterin der Boutique «Camilla»

Klassisch-elegant bis sportlich-flippig
Vor kurzem hat es in der Höngger Bou­
tique «Camilla» sowohl in personeller 
wie auch örtlicher Hinsicht Änderun­
gen gegeben. Die Besitzerin Camilla 
Hasler hat an der Löwenstrasse 61 ein 
neues Geschäft eröffnet, welchesgleich- 
zeitigals Hauptgeschäft fungiert. In der 
Höngger Boutique — nunmehr Filiale — 
obliegt die Leitung neu Gabriela Trigili. 
Die junge, sympathische Frau hat, wie 
sie uns gegenüber ausführte, ihr Hobby 
sozusagen zum Beruf gemacht. Vor al­
lem will sie sich aber ausführlich Zeit für 
ihre Kundschaft nehmen, diese beraten 
und Outfits für jede Tageszeit zusam­
menstellen. «Ich bin dann zufrieden, 
wenn auch meine Kundin zufrieden ist», 
erklärte Gabriela Trigili.
Der Mutter zweier Söhne ist es ein An- 
liegen, dass sich jedermann, ob dick 

oder dünn, ob jung oder alt, ob gross 
oder klein, in seinen Kleidern wohl fühlt 
und gut darin aussieht. Markenartikel 
wie MCM, Blacky Dress, Ravers, Radar 
u.a. bürgen für Stilrichtungen von klas­
sisch-elegant bis sportlich-flippig. 
Ebenfalls im Sortiment stehen eine klei­
ne Auswahl an Schuhen sowie als Er­
gänzung Hemden für den Herrn.
«Ziel ist es», schliesst Gabriela Trigili 
unser Gespräch, «dass unsere Kund­
schaft den Einkauf als Genuss empfin­
det, ganz nach dem Motto <Der Kunde 
ist König>».
Modeapero: Freitag, Samstag, 13./14. 
September, mit HerbsL/Winterkollek- 
tion. An beiden Tagen 10 Prozent Ra­
batt an der Limmattalstrasse 227.
Text: Bruno Tamola, Foto: Louis Egli

Ärztlicher 
Notfalldienst
In derStadt Zürich wird der ärztliche 
Notfalldienst durch die Bezirksärz­
tegesellschaft organisiert. Die Anru­
fe der Bevölkerung werden von 
Krankenschwestern entgegenge- 
nommen, die für ihre verantwor­
tungsvolle Aufgabe geschult w urden. 
Sie arbeiten in einer Telefonzentrale 
im Seefeld und sind unter der Num­
mer 261 61 00 erreichbar.
Mitte Oktober wird die Telefonzentrale 
modernisiert und die Nummer neu 
269 69 69 lauten. Der genaue Termin 
wird in der Tagespresse und im «Höng­
ger» bekanntgegeben. Bei einfachen 
Problemen können die Krankenschwe­
stern allenfalls selbst einen telefoni­
schen Rat erteilen. Im Normalfäll ver­
anlassen die Krankenschwestern aber 
den Kontakt zur Notfallärztin, zum Not­
fällarzt, die den Patienten in die Praxis 
bestellt oder einen Hausbesuch macht. 
Neben dem allgemeinen Notfalldienst 
werden auch spezialisierte Dienste in 
Psychiatrie, Kinderheilkunde, Frauen­
heilkunde, Ohren-, Nasen-, Halsheil­
kunde und Augenheilkunde angeboten. 
Insgesamt gibt es also neben dem quar­
tierbezogenen, allgemeinen Notfäll­
dienst noch fünf gesamtstädtische, spe­
zialisierte Notfalldienste.
Notfalldienst leisten alle praktizieren­
den Ärztinnen und Ärzte in derStadt bis 
zu einer Altersgrenze von 60 Jahren. 
Ärztinnen mit kleinen Kindern können 
sich vom Notfalldienst befreien lassen. 
Die Höngger Ärztinnen leisten zusam­
men mit ihren Kolleginnen von Wipkin- 
gen, Unter- und Oberstrass Dienst für 
dieStadtkreise 6 und 10. Praktisch heisst 
dies,dassjede Höngger Ärztin während 
zweimal einer Woche pro Jahr jeweils 
24 Stunden Notfalldienst leistet, dies im 
Wechsel mit 24 Stunden Ruhezeit. Es ist 
also nicht irgend eine anonyme Notfall- 
ärztln, die allenfalls zu Ihnen kommt, 

sondern eine praktizierende Ärztin aus 
Höngg oder den benachbarten Quartie­
ren.
Bei einem Notfall
wenden sie sich zuerst an die Praxis­
nummer ihrer Hausärztin. Ausserhalb 
der Arbeitszeiten informiert sie der Te­
lefonbeantworter, wie sie ihre Hausärz­
tin erreichen können. Ist ihre Hausärz­
tin nicht erreichbar, wenden sie sich an 
die ärztliche Telefonzentrale 261 61 00. 
Die diensttuende Notfallärztin wird ih­
re Hausärztin über die erhobenen Be­
funde und die verordnete Therapie in­
formieren.
Der Betrieb der ärztlichen Telefonzen­
trale wird über Beiträge der Ärztinnen 
und der Stadt Zürich finanziert. Die 
kompetente Beratung am Telefon durch 
geschulte Krankenschwestern spart Ko­
sten und erlaubt, immer die Notfall- 
dienstärztln, des den Bedürfnissen ent­
sprechenden Dienstes einzusetzen. Das 
heisst zum Beispiel den allgemeinen 
Notfalldienst für eine Infektion oder 
Herzbeschwerden, oder den psychiatri­
schen Dienst für Personen in einer Le­
benskrise etc.
Ihre Höngger Ärztinnen sind froh, Ihnen 
in Zusammenarbeit mit den Kolleginnen 
aus den benachbarten Quartieren, einen 
funktionierenden Notfalldienst anbieten 
zu können.

Wümmetfäscht 1996
Liebe Wümmetfäscht-Fan-Gemeinde 
Sind Sie sich bewusst, dass unser Wüm­
metfäscht, 18. bis 20. Oktober, bereits 
vor der Türe steht, dies ohne den «heis­
sen» Sommer erlebt zu haben... Also, 
die Vorbereitungen im OK sind schon 
sehr weit gediehen, auch dieses Jahr ver­
spricht es ein Super-Fest für uns Höng- 
gerinnen und Höngger zu werden.

Gewerbeverband 
der Stadt Zürich
Der Gewerbeverband der Stadt Zürich 
empfiehlt zwei Ja zur Gemeindeabstim­
mung vom 22. September.
Der Vorstand des Gewerbeverbandes 
der Stadt Zürich hat an seiner Sitzung 
vom 20. August für beide Vorlagen die 
Ja-Parole beschlossen.
Der Baurechtsvertrag mit der Fifa über 
die Liegenschaft «Sonnenberg» wird als 
gute Lösung betrachtet, da die Stadt Zü­
rich auf Sitze von internationalen Orga­
nisationen angewiesen.
Aus gewerblicher Sicht ist dem Antrag 
des Stadtrates für einen Objektkredit in 
Höhe von Fr. 28 665 000 zum Bau eines 
Verbindungskanals Hermetschloo- 
strasse und einer neuen Pumpstation 
ebenfalls zuzustimmen.

Als kleiner Vorausblick sei folgendes 
schon verraten:
— Am Freitag kommen die «Eigenpro­
duktionen» wie Zwigger/Chnuschti- 
Guggen sowie die Damen- und Män­
nerriege Höngg zum Einsatz, ebenfalls 
können wir «unsere» Louise Beerli, 
Höngger Jodlerin, erleben.-
— Am Samstag begleitet uns die Keep- 
Smiling-Band durch den Abend. Eben­
falls gehören Les Papillons dazu...
— Am Sonntag natürlich wie immer der 
Wümmetznüni in musikalischer Beglei­
tung der Eintracht Höngg. Ebenfalls fin­
det dieses Jahr wieder der grosse Um­
zug statt.
Die Tombola bringt als ersten Preis ei­
nen dunkelgrünen Personenwagen Peu­
geot 106 und natürlich viele weitere Su­
perpreise. Wäre das nichts für Sie??? 
Also, lassen Sie sich weiter überra­
schen... Weitere Informationen folgen 
demnächst, natürlich wieder in der be­
sten Zeitung von Höngg.
OK Höngger Wümmetfäscht 
Ressort Presse und Propaganda
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Sanitäre Anlagen 

uu. greb, 
& sohn

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 341 98 80

Walter Caseri 
Sanitäre Anlagen
Neubauten 
Reparatur-Service 
umbauten

Akkordeon- 
und Gitarrenschule

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

äU
F. Christinger 

Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung • Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 34172 38

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen
8049 Zürich 
Ackersteinstrasse 10 
Telefon 01/34216 54

Winzerstrasse 14
Telefon 54170 62
Fax 54185 79

Limmattalstrasse 246
Telefon 34183 50

Winterthurerstr. 495
Telefon 322 42 70

Unterricht 
Instrumenten­
verkauf
Miete. Noten 
und Reparaturen
Dirigent des 
Akkordeon- 
Orchesters Höngg

Schreinerei / 
Glaserei umbauten. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 
CHRIS. BEYER
GMciptrmc ZundvHong£

Telefon 01/341 2555
OB, Spenglerei, Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service

Limmattalstrasse 147,8049 Zurich, Tel. 21182 06

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im —Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel.01 /34157 00

Helmut Griebel 
Malergeschäft
Werkstatt: 
Brunnwiesenstrasse 55 
8049 Zürich

• Renovationen
• Tapezieren
• Plastische Wandbeläge
• Dekorative Arbeiten

Telefon 3416151 
und 38169 41

Garage 
A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34162 33

- Reparaturen 
sämtlicher 
Marken

- Unfallreparaturen
- Autoverkauf
- AVIA-Tankstelle 

TANKOMAT

Dachdecker

MAROLF & CO.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211 
8049 Zürich 
Telefon 3411717

H.R.FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 34176 78
Gsteigstrasse 41

huwylct 
caplazi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel. 01/3411081

Sanitär • Umbauten 
Reparaturservice

Elektro- 
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di-Fr 9.00—11.30 und 14.00-18.30 Uhr
Samstag 9.00—13.00 Uhr
Montag geschlossen

HeOPTIK
Das Fachgeschäft für Kenner

Brillen/Kontaktlinsen
Am Meierhofplatz-Zürich-Hönqq 

Telefon 341 22 75

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

RUEDI WIEDMERAG
HOCHBAU. UMBAUTEN 
RENOVATIONEN 
WINZERSTRASSE 62 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 01/3414010 
FAX: 01/341 09 55

ihre Schlosserei
für fachmännische Beratung 
und Ausführung von Fenster­
gittern, Fenster, Türen, Haus­
türen, Garagen-Tore, Garten- 
Tore, Geländer, Briefkästen, 
Reparaturen usw.

GRO Metallbau AG
8001 Zürich S 2514213

JOS.

LadenbauInnenausbau Schalterbau Gaststatten

Auffrischen 
von Möbeln

Alle 
Schreiner­
arbeiten

RCHTOLD A®

6

Einbauküchen

Schreinerei/Innenausbau 
Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich
Tel. 01-3412300
Fax 01-3412059

Fensterbau



Für eine sichere Zukunft in Freiheit

Einladung 
zum gratis Puure-Zmorge

Bürger fragen! 
Politiker antworten!

Samstag, 14. September 1996, 9.00 Uhr

Schützenhaus Albisgüetli 
Üetlibergstrasse 341, 8045 Zürich 

(Tram Nr. 13 oder Bus Nr. 32 und 89 bis Strassenverkehrsamt)

der Stadt Zürich

Referenten:

Laurenz Styger
Kantonsrat SVP

Alfred Heer
Kantonsrat SVP

Thomas Meier
Gemeinderat SVP

Daniel Holzreuter
Gemeinderat SVP

Gesprächsleitung:

Daniel Führer
Präsident SVP 3

Es singen und spielen für Sie die Kapelle Schuler/Holzer 
sowie der Männerchor Schwamendingen 

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 
SVP-Kreispartei 3 

Daniel Führer, Präsident

aDRiam Sch
MALER UND TAP I E R E R

Rebstockweg 19 Renovationen 
8049 Zürich Bau-, Schriften- und 

Tel. 01 /34175 06 Dekorationsmalerei
Auto-Tel.077/611408 Tapeziererarbeiten

Fax 01 /34175 19 Fassodenrenovationen
Teppiche

Kunstkeramikbeläge 
Keramische

Bolliger Andre Wand- und Bodenbeläge

8049 Zürich
Telefon 01/34124 03

Fax 01/3412411
Nate! 077/6114 62

Von uns können Sie mehr erwarten!
Und dies seit 10 Jahren.

Seit 10 Jahren im Dienste 
unserer Kundschaft.

kneubühler 
malergeschäft 
eidg. dipl. malermeister 
limmattalstrasse 234 
8049 Zürich
tel.01 341 27 51/59

Malergeschäft
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 3415864

Zürichs Nachtleben
Zürich hat ein reges Nachtleben. Das ist 
bekannt. Was aber viele nicht wissen, es 
spielt sich nicht nur im Niederdorf oder 
an der Langstrasse ab. Auch in Schwa­
mendingen, am Zürichberg oder im 
FriedhofSihlfeld herrscht zw ischen Mit­
ternacht und 5 Uhr morgens Hochbe­
trieb. Hier läuft das Nachtleben meist 
viel ruhiger ab. Die Akteure sind für ein­
mal nicht Menschen, sondern Wildtierc 
wie Fuchs, Igel, Marder oder Fleder­
mäuse.
Das rasante Siedlungswachstum hat 
vielen Wildtieren geschadet. Aber nicht 
allen! Igel und Fuchs sind gar auf dem 
Vormarsch. Sie dringen mehr und mehr 
bis in die Zentren der Grosstädte vor. 
Trotzdem bekommen wir sie kaum zu 
Gesicht. Beide stehen etwa dann auf, 
wenn wir ins Bett gehen. Igel nutzen die 
ruhigen Nachtstunden, um Jagd nach 
Schnecken, Würmern und Käfern zu 
machen, während zwischen Mai und 
AugustaufPartnersuchegegangen wird. 
Am ehesten verraten sie sich durch ein 
Rascheln im Gebüsch, ein Husten oder 
Schnauben. Füchse bewegen sich des 
nachts meist lautlos und fressen so 
ziemlich alles, was sie zwischen die 
Schnauze kriegen. Das erklärt teilweise 
auch, weshalb Füchse schon mitten in 
der City gesichtet worden sind.
Trotz ihrer diskreten Lebensweise sind 
Fuchs und Igel nicht überall beliebt. Die 
Angst vor Tollwut hat Meister Reineke 
geschadet. Doch Tollwut ist heute im 
Mittelland keine Gefahr mehr. Sogar 
der Igel hat seine Feinde: Gewisse Au­
tofahrer haben offenbar keine Zeit, ei­
nem Igel den Vortritt zu lassen. Tempo 
geht ihnen über alles. Glücklicherweise 
hat dieses anpassungsfähige Wildtier in 
unseren Dörfern und Städten trotzdem 
überlebt.
Ideal für beide Arten sind abwechs­
lungsreiche Gärten und Grünflächen, in 
denen es auch wenig gepflegte oder gar 
völlig verwilderte Bereiche gibt. Wer 
den Quartier-Igeln das Leben einfacher 
machen möchte, lässt für sie einen Ast­
haufen als Winterquartier bzw. Schlaf­
nest liegen und überlässt Bereiche im 
Gartender Natur. Die vielen Kleintiere, 
die in einem Komposthaufen leben, 
sind für Igel willkommene Nahrung.
Für all jene, die. fnehr über die beiden 
nächtlichen Jäger erfahren möchten, 
führt der Zoo Zürich gemeinsam mit 
Zürcher Tierschutz, Gartenbauamt und 
Naturschutzbund einen Aktionstag 
durch. Kinder und Jugendliche dürfen 
in einen Fuchsbau kriechen und erfah­
ren dort einiges über diese Tierart. Auf 
dem Igelparcours gilt es einen überhöh­
ten Randstein zu erklettern oder einen 
beliebten Nahrungsort des Igels aufzu­
spüren. Hier gibt es zwar keine Regen­
würmer, aber sonst etwas Leckeres. Wer 
ganz Fuchs oder Igel sein möchte, kann 
sich eines der Tiere aufs Gesicht malen 
lassen. Für Interessierte jeden Alters 
stehen Fachleute Red und Antwort.
Die Aktion findet am Sonntag, 15. Sep­
tember, 10 bis 17 Uhr im Zoo Zürich 
statt.

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

Bau- BAU
Unternehmung REP/

RYFFEL& LANDIS AG
Am Wosser 55 8049 Zürich Telefon 01/34] 7992 
Schreinerei Gloserei Fenster- und Küchenbou 
Reporoturen Innenousbou

«Schönheit kommt von innen • • •»
Kosmetikerin Penelope Sauter, die sich vor kurzem in Höngg, an der Lim­
mattalstrasse 163, eingerichtet hat, versucht, ihrer Kundschaft eben dieses 
Gefühl zu vermitteln. Und sie weiss, wovon sie spricht. Gesundheit und 
Schönheit sind von der Energie abhängig, die im Menschen steckt, davon 
geht sie aus.
(R.J.) Frau Sauters Methode geht über 
die traditionelle Kosmetikpflege hin­
aus. Sie bietet ganzheitliche Kosme­
tik-Behandlungen mit Lymphdrainage 
an, setzt, nach Bedarf, sogar das gute al­
te Schröpfglas auf. Die Piroche-Metho- 
de, das Markenzeichen für Sauters 
Kosmetiksalon, stammt von einem 
französischen Heilpraktiker und greift 
auf die Erkenntnisse chinesischer Hei­
ler zurück. Ausgangspunkt der ganz­
heitlichen Behandlung ist das Gesicht: 
Aus Hautbeschaffenheit und Gesichts­
farbe oder Schwellungen und Schweiss­
perlen liest die Expertin, ob Probleme 
mit Herz, Leber, Magen, Lunge oder 
andere Organe anstehen. Um die be­
troffenen Organe zu entgiften und ih­
nen neue Energien zuzuführen ist das 
Aufsetzen der Schröpfgläser notwen­
dig.

Swiss-Tennis Bankverein-Club-Cup

Finalspiele Tennisclub Waidberg, Samstag, 31. August 
und Sonntag, 1. September

Siegerinnen: Die strahlenden Finalistinnen und Finalisten: (von links nach rechts) 
Isabelle Fontolliet, Elmar Kades, Urs Bodmer (Sponsor SBV Höngg), Reto Frei 
und Hannelore Maerki

Das grösste Tennis-Event der Schweiz 
findet im Rahmen des Bankverein- 
Club-Cups bereits zum fünften Mal 
statt. Über 700 Clubs mit zirka 45 000 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
spielen dieses Jahr innerhalb ihrer 
Clubmeisterschaften um den Club­
champion 96. Seit 1992 ist der Schwei­
zerische Bankverein offizieller Sponsor 
dieses immer beliebteren Tennisturnie- 
res.
Bei den durch unsichere Witterung auf 
zwei Spieltage ausgedehnten Finalspie­
len wurde am Samstag, 31. August und 
Sonntag, 1. September, trotz kühlen 
Temperaturen, feurig um den Clubmei­
stertitel gekämpft.
Im Damenfinal traten Isabelle Fon­
tolliet und Hannelore Maerki zum ent­
scheidenden Endspiel an. Die turnier­

Umbauten, Kundenarbeiten
(z.B. Bad- und Küchenrenovationen), 
Gerüstbau, Fassadenrenovationen, 
Aussen-Wärmedämmung.
Wir beraten Sie gerne. Nehmen Sie Kontakt 
auf mit unserem Hernn K. Heusser.

BAUREPAG, ZÜRICH
Tel. 01 /272 4166, Viaduktstr. 10,8005 Zürich

Finalisten Senioren Herren: Urs Wiederkehr (Sponsor SBV Höngg), Ivo Bürgin, 
Beatrice Müller (Spielleiterin), Stephan Lippuner und Urs Bodmer (Sponsor SBV 
Höngg)

Akne, Couperose, Falten und Tränen­
säcken wird mit ätherischen Ölen, Cre­
men oder Mixturen zu Leibe gerückt. 
Bei Cellulite und Hautproblemen er­
stellt die erfahrene Fachfrau eigens in­
dividuelle Ernährungspläne.
Penelope Sauter ist das Wohlbefinden 
der Leute ein Anliegen, denn Wohlbe­
finden wirkt enorm auf die Ausstrah­
lung der Menschen. Entsprechend der 
neuzeitlichen Kosmetikbehandlung 
setzt sie ganz auf natürliche Produkte, 
wie etwa auf «Beauty for all seasons». 
Neben einer Basisausbildung als Kos­
metikerin, verfügt die Salonbetreiberin 
über Grundkenntnisse der Esoterik. 
Aus dem Wissen dieser Lehre schöpft 
sie für sich und lässt auch ihre Kun- 
schaft davon profitieren.
Anmeldungen und weitere Auskünfte 
über Telefon 341 45 53.

erfahrenere Hannelore Maerki ent­
schied den Match für sich.
Beim Herrenfinai spielten Reto Frei 
und Elmar Kades um den Sieg. In einem 
spannenden Zweikampf schlug Reto 
Frei seinen Gegner und gewann damit 
zum vierten Mal die Clubmeisterschaft 
der Herren.
Parallel dazu wurden die Seniorenfinals 
ausgetragen. Der Herrenfinai wurde 
durch Ivo Bürgi entschieden.
Die Sieger und Siegerinnen der über 
700 Clubmeisterschaften können nun 
an den 16 regionalen Masters-Turnieren 
teilnehmen und sich für das nationale 
Masters-Turnier vom 22. bis 24. Novem­
ber in Langenthal qualifizieren, bei dem 
um die Swiss Tennis Chib-Champi- 
onship 96 gekämpft wird.
Urs Wiederkehr



Für eine sichere Zukunft in Freiheit

GÄRTNEREI & BLUMENGESCHÄFT

THOMAS ELLIKER
Liegenschaftenmarkt

Einladung zum 
Senioren-Nachmittag 

mit gratis Kaffee, Tee und Kuchen

Riedhofstrasse 351 
Höngg Telefon 341 5314

Moderne Floristik 
für jeden Anlass. 
Originelle 
Blumensträusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei

Parkplätze 
vorhanden!

Thema:

Rot-grüne Sozialpolitik
Mit dem verschärftem Strafpunktesystem 

in Altersheimen finanziert Zürich u.a.:.
- städtische Hilfe an Entwicklungsländer: 

Fr. 700’000.-
- Gratis Heroinabgabe während 2 Jahren: 

Fr. 4,7 Mio.
- Autonomes Frauenzentrum (u.a. Lesben­

bibliothek): Fr. 250’000.-
- Gassenprojekt Zagjp (u.a. Stricherbro­

schüre für Ausländer): Fr. 450’000.-

Für Ihren Balkon 
und Garten, grosse Auswahl 
in vielen Sorten und Farben!

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• Fr. 55.-, im Abo 10% Rabatt«
Hermann Binder, dipl. Masseur 
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich. Tel. 341 53 77 
Privatsauna • Cellulitebehandlung • 
Fussreflexzonenmassage
Neu:
Gesichtsmassage und Bodybalancing

Erstvermietung 
an der Grossmannstrasse 42, Höngg 
Per 1. Oktober sehr schöne und komfortable 

272-Zimmer-Wohnung 
im Dachgeschoss zu vermieten.
Fr. 1886.— pro Monat inkl. (65,67 m2).
Baugenossenschaft Linth-Escher
Winterthurerstrasse 247,8057 Zürich
Telefon 01/312 7515

Zu vermieten in Höngg, Rütihof

372-Zimmer-Wohnung
per 1. Oktober 1996
Balkon, Parkett, Cheminää, moderne 
Küche, Bad/WC, Dusche/WC, Keller.
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 2116.—.
Garagenplatz vorhanden.
Telefon 01 /933 20 40 (Herr Tuider)

An erhöhter, ruhiger und sonniger Lage, 
an der Segantinistrasse 194, Nähe Bus­
haltestelle und Einkaufsmöglichkeiten, in 
renoviertem 5-Familien-Haus

schöne 
3-Zimmer-Wohnung
im Erdgeschoss mit Gartensitzplatz.
Mietzins Fr. 1490 — und Fr. 190 — NK pro 
Monat, Garage Fr. 135.— pro Monat.
Auskunft erteilt:
NOBRAG Immobilien, 6312 Steinhausen 
Tel. 041 /7414144 oder Fax 041 /740 41 44

• Referenten:

Raphaela Ulcay
Gemeinderätin SVP

Daniel Holzreuter
Gemeinderat SVP

Gesprächsleitung:

Theo Bundi, SVP
Kath. Kirchgemeindehaus St. Franziskus

Kilchbergstrasse 1, 8038 Zürich
(Tram Nr. 6 und 7 oder Bus Nr. 33, 66, und 70 bis Morgental)

Dienstag, 17. September 1996, 14.30 Uhr

Es singt und spielt für Sie: Elo vom Zürichberg 
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!

SVP-Kreispartei 2, 
Hans-Peter Bernhard, Präsident

Toplage
In Oberengstringen entstehen auf 

Frühjahr 1997 für Freunde moderner 
Architektur grosszügige, lichtdurchflutete

472-Zimmer-Gartenwohnungen 

sowie 
472-Zimmer- 

Gartenmaisonettewohnungen 
an schönster Lage am Sonnenberg.

VP: ab Fr. 698000.-

In Höngg zu verkaufen 
per sofort oder 
nach Vereinbarung

572-Zimmer-Haus
Grosser Garten und grosser 
Balkon, Garagenplatz.

Preis Fr. 850000.—.

T.Cheung, Telefon 34248 13, 
Natel 079 414 9013

Zürich-Höngg
Zu vermieten
im Gewerbezentrum Rütihof

Rufen Sie uns an für weitere 
Informationen.

WALDE & PARTNER
THALWIL USTER ZOLLIKON
ALTE LANDSTR. 135 8800 THALWIL yk

TEL. 01 723 10 70 FAX 01 723 10 75

total zirka 300 m2

der Stadt Zürich

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. gepr. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Nail Studio

• Cellulitenbehandlung
• Figurforming
• Lymphdrainage

• Solarium
• Okkaidobad

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich
Telefon 34146 00

SW^CHER
Family- jung

Shop und alt
im Höngger Markt

Jeans/ Jacket USW.

In Zürich-Höngg verkaufen wir an 
ruhiger, aussichtsreicher Lage mit Blick 
über Stadt und See, äusserst grosszügig 
konzipierte und luxuriös ausgebaute

472- bis 5-Zimmer- 
Maisonettewohnung
(zirka 200 m2 Wohnfläche)
Grosse gedeckte Terrasse und Garten.
VB Fr. 1 290 000
Weitere Auskünfte erhalten Sie durch 
Walde & Partner, Thalwil, Tel. 01 /72310 70

Eindeutig erste Klasse...
Ist die Lage der letzten 

Baulandparzellen am Sonnenberg 
in Oberengstringen.
Preis Fr. 795.—/m2.

Rufen Sie uns an.

Büro/Gewerberäume
im 1. Obergeschoss, frei unterteilbar. 
Personenlift, Warenaufzug, Laderampe, 
Hebebühne. Zentrale WC-Anlagen.
Optimale Verkehrslage mit Busverbin­
dungen (Linien 46 und 89) direkt vor 
dem Haus.
Die Räume würden sich auch sehr gut 
eignen für den Einbau einer Arzt- oder 
Zahnarztpraxis.
Mietkonditionen und Bezugstermin auf 
Anfrage.
Jos. Berchtold AG
Naglerwiesenstrasse 2, 8049 Zürich
Telefon 01/341 2300

WALDE & PARTNER
THALWIL USTER ZOLLIKON
ALTE LANDSTR. 135 8800 THALWIL a

TEL. 01 723 10 70 FAX 01 723 10 75 /m

Imbisbühlstrasse 126

Tiefgaragenplatz 
ab sofort zu vermieten, 
Fr. 130.-.
Telefon 34107 04

Zürich-Höngg
Im Privathaus Ackersteinstrasse 159 
(Nähe Meierhofplatz) zu vermieten

114 m2 Praxis-/Therapie-/ 
Büroräumlichkeiten
bisher Heilpädagogische Sonderschule der 
Stadt Zürich für mehrfach behinderte Kinder.
Separater Hauseingang (rollstuhlgängig), 
grosse Teeküche, 2 WC, 2 Lavabos, Dusche.
Mietzins Fr. 2500.— exklusive Nebenkosten.
Auskunft und Besichtigung ab 20.00 Uhr, 
Telefon 01/3417509
Familie M. A. und H. Lauer-Moos

Sie relaxen -
wir machen die Arbeit

Spann­
teppiche 

vom 
Fachmann

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

Regensdorf/Industrie
Anschluss Autobahn Al

Aufgepasst «Kleinbetriebe»!
Wir vermieten nach Vereinbarung:

Büroräume im Attika-Geschoss 
Fr. 1140.—/mtl. inkl. NK ca. 80 m2
Interessiert?
Bitte melden Sie sich bei:

MATTER
IMMOBILIEN

■
 Bremgartnerstrosse 66, 8003 Zürich
Tel.01-45141 57, Fax 01-451 4158

Egal, warum Sie weg sind - 
wir sind da!
(Tiere, Pflanzen, Post usw.) 
Wir kümmern uns darum!
ihr «Housesltter»-Team 
Telefon 01/8701337

Gratisräumung
von Wohnungen, Kellern usw. 
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten.
Tel. 341 29 35 - 089/405 26 00, M. Kuster

Ja zum Speicherkanal Hermetschloo
... damit jährlich 770 000 Franken Zins- und Betriebskosten gespart werden!

AL90 CVP EVP FDP FraP GP LdU SD SP Gewerkschaftsbund Stadt Zürich Gewerkschaft Bau und Industrie
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Mit seiner Interpellation über die Verle­
gung von Helikopter-Flugrouten verlang-

Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Kleinaltersheim 
Plattenhof, Flug­
lärm über Zürich 
und eine Motion 
über das Triemli- 
spital waren die 
Themen der heuti­
gen Sitzung.
Es mag an der war­
men Witterung ge­
legen haben, dass 
die heutige Sit­

zung sehr unruhig verlief, dafür aber im 
Foyer ein reger Betrieb herrschte. Eine 
vorgezogene Motion der CVP forderte 
den Stadtrat auf, eine Vorlage auszuar­
beiten, welche die sanfte Renovation und 
die Weiterführung des Altersheims Plat­
tenhof beinhaltet. Begründet wurde die 
Motion damit, dass keine Vorstellung 
über die weitere Nutzung des städtischen 
Gebäudes, das seit Jahren nie mehr reno­
viert wurde, bestehe. Im April 1997 soll 
das momentan 29 Pensionäre und Pen­
sionärinnen beherbergende Heim aus fi­
nanziellen Gründen geschlossen wer­
den. Die Einwohner gehören einer ganz 
speziellen Bevölkerungsschicht (Origi­
nale und Auffällige) an, die sich nicht in 
grossen anonymen Heimen und auch 
nicht in Kleinstgruppen wohlfühlen 
könnten, meinte die Motionärin.
Nach ihrer Begründung musste sie sich al­
lerdings von einigen Seiten Vorwürfe ge­
fallen lassen, da dieser Vorstoss den durch 
die CVP eingegebenen 18 Sparmotionen 
völlig cntgegenlaufc. Fast alle Fraktions­
chefs betrachteten dieses Geschäft als ge­
eignet, um die verschiedenen finanzpoli­
tischen Ansichten ihrer Parteien ins Ram­
penlicht zu stellen und diejenige der an­
deren Parteien zu kritisieren.
Stadt rat Wolfgang Nigg hielt am Ent­
schluss der Schliessung fest, da eine Re­
novation viel zu kostenaufwendig sei. 
Auch Stadträtin Monika Stocker plädierte 
für die Ablehnung der Vorlage. Nach fast 
einstündiger Debatte wurde die Motion 
dem Stadtrat mit 47 zu 36 Stimmen über­
wiesen.

te Rolf Kuhn SP Auskunft vom Stadt rat 
über die dadurch bedingte grössere 
Lärmbelastung. Er kritisierte vor allem 
den privaten Flugverkehr, der nur einer 
kleinen Schicht als Vergnügen diene, die 
sich überhaupt nicht um den damit verur­
sachten Fluglärm kümmere. Auf einige 
Fragen gab der Stadtrat Auskunft und 
meinte aber, dass der Hauptlärmträger in 
der Stadt der motorisierte Autoverkehr 
und nicht der Fluglärm sei. Auch der 
Lärm von Baustellen, der Eisenbahn und 
anderer Lärmträger trage dazu bei, die 
Lärmbelastung zu erhöhen. Hermann 
Aebi LdU forderte, dass wenn schon 
Fluglärm verursacht würde, sich vor al­
lem die Piloten an die geltenden Vor­
schriften zu halten hätten. Natürlich sei 
es nicht angenehm und lärmintensiv, 
wenn Kleinflugzeuge und vor allem Heli­
kopter ihre An- und Abflugrouten genau 
über Höngg hätten. Um so mehr sei es 
notwendig, dass zur Vermeidung von 
Lärm die Vorschriften genauestens ein­
gehalten und auch kontrolliert würden. 
Da der Stadtrat in dieser Angelegenheit 
keine Entscheidungskompetenz hat, 
kann er nur durch politische Mei­
nungsäusserungen und über Vorschläge 
an die zuständige Behörde gelangen.
Eine weitere Motion der CVP verlangt 
vom Stadtrat eine Vorlage für einen Neu­
bau und eine Sanierung der Intensiv- und 
Notfallstation im Triemlispital. In der 
Diskussion zu diesem Vorstoss wurde auf 
die katastrophalen Verhältnisse im jetzi­
gen Zustand hingewiesen und davon ge­
sprochen, dass dieser Zustand kaum 
mehr menschenwürdig sei. Auch dieses 
Geschäft wurde länger diskutiert. Trotz 
der Begründung der Ablehnung durch 
Stadtrat Nigg CVP wurde die Motion 
dem Stadtrat mit 47 zu 38 Stimmen über­
wiesen.

Nach einigen weiteren persönlichen Vor­
stössen wurde die Sitzung um 19.40 Uhr 
geschlossen.

Der Kommentar
Bussen
Seit 1. September wird man nach neuen 
Kriterien gebüsst, laut dem teilrevidier­
ten Bundesgesetz über Ordnungsbus­
sen.
Wer nicht gebüsst werden will, fährt ganz 
einfach korrekt oder trottelt als Fussgän­
ger nicht einfach auf den Fahrbahnen 
herum; auf der Autobahn hat er ohnehin 
nichts zu suchen.
Also, man hat es x-mal gelesen, meist de­
tailliert, die Bussen wurden zum Teil 
massiv erhöht, etwa für jene, die bei Rot­
licht grün sehen.
Die erhöhten Barzahlungsmöglichkei­
ten erlauben den Sündern, anonym zu 
bleiben. Dasssie nicht injedem Fall auch 
ruhig bleiben, wird die Verkehrspolizei 
mit Fassung zu tragen wissen.
Nur, wo ist die Polizei, wo sind die Büs- 
senden? Wer Auto fahrt, weiss, dass man, 
ob innerorts, auf Landstrassen oder der 
Autobahn, nur «wunderewigselten» auf 
eine Kontrolle trifft. Die teils hohen Bus­
sen wären doch ein Anreiz zu verstärkter 
Präsenz von Einkassierern. Der Auf­
wand würde sich lohnen, und falls halt 
nicht, würde das Risiko, erwischt zu wer­
den, zu anständigerem und gesetzeskon­
formen Betragen beitragen. Und dies 
dürfte ja Ziel jeder Busse sein, ob sie 
dann aktiv in Aktion tritt oder passiv vor­
beugend abschreckend wirkt.
So oder so: Gute und unfallfreie Fahrt! 
Und nehmen Sie genügend Münz und 
Papiergeld in bar mit aufdie Strecke. Für 
alle Fälle. Man weiss ja nie. Auch die 
Korrektesten, alle Gerechten und ma­
kellos Fahrenden sind nicht vor Fehlern 
und damit nachfolgendem Ungemach 
gefeit.
PS: Für ganz Schlaue und Berechnende 
dürfte mit den höheren Bussen die Rech­
nung nicht mehr ohne weiteres aufge­
hen, die da lautet: Ich fahre diese Strecke 
jeden Tag. Und immer mit übersetzter 
Geschwindigkeit. Wenn ich malerwischt 
werde/würde, käme mir dies, pro Mal, 
immer noch äusserst billig zu stehen.

★ 25 Jahre SBG Höngg B
Einladung
zur Nacht der offenen Bank

17.00 Uhr
18.30 Uhr
19.30 Uhr
20.30 Uhr

Wir machen mit

b 17.00 bis 22.00 Uhr
Wir laden Sie herzlich zur Nacht der offenen 
Bank ein. Lassen Sie sich überraschen!
Unterhaltung • Informationsstände • Musik • 
Tolle Preise — eine Reise nach London • 
«Fröhlicher Bankgsell» • 
Elektronische Börse Schweiz 
... und vieles mehr!
Grimm und sini Örgelifründ
Die Höngger Solojodlerin Louise Beerli 
Musikverein Eintracht Höngg 
Grimm und sini Örgelifründ

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Bis bald.
Ihre SBG Höngg

SBG Höngg 
Limmattalstrasse 160
8049 Zürich-Höngg
Telefon 01/34411 11

Schnupperkurs 
im Rollschuhlaufen
Bereits zum fünfzigsten Mal erfreute 
heuer der Rollsportclub RSCZ Zürich 
das Publikum mit dem beliebten Pesta- 
lozzilaufen auf dem Bürkliplatz.
Den RSCZ freut es besonders, dass er 
mit seinen Schaulaufen das Kinderdorf 
Pestalozzi finanziell unterstützen darf. 
Gleichzeitig wird der Kunstrollschuh­
sport einem breiteren Publikum näher­
gebracht. Zu diesem Zweck wird in der 
zweiten Hälfte September an zwei Sams­
tagen je ein Gratisschnupperkurs 
durchgeführt. Anmeldungen und tele­
fonische Auskünfte über Telefon-Num­
mer 341 05 31.

Ja zur Kanalsanierung Hermetschloo 
Unter dem Co-Präsidium der Gemeinderatsmitglieder Hermann Aebi 
(LdU), Walter Blöehlinger (CVP), Alfred Diener (SD), Willy Furter (EVP), 
Karl Gafner (FDP) und Christine Marchetto (SP) ist ein breit abgestütztes 
Komitee zur Abstimmung über die Kanalsanierung Hermetsehloo-Werd- 
hölzli gebildet worden. An einer Medienorientierung wurden die Gründe 
dargelegt, weshalb die Stimmbürgerschaft ein JA in die Urne einlegen soll. 
Ebenso dezidiert wurde den abstrusen Vorschlägen und unhaltbaren Nein- 
Argumenten einzelner Exponenten der städtischen SVPentgegengetreten.
Mit der vorgesehen Neuanlage eines 
830 Meter langen, mit einem Innen­
durchmesser von 2,2 Meter ausgelegten 
Speicher-Kanals und einer neuen 
Pumpstation, in der Nähe des Werd- 
hölzli, kann der unhaltbare Zustand des 
achtzigmal pro Jahr stattfindenden 
Überlaufens der Abwässer aus dem 
grossen Stadtkreis 9 in die Limmat fast 
gänzlich behoben werden. Anstelle von 
drei veralteten Pumpwerken wird ein 
grosses neues Pumpwerk erstellt. Die 
Alternative zur Gesamterneuerung wä­
re die Erstellung eines zusätzlichen 
grossen Regenklärbeckens, der Aus­
tausch der bisherigen Kanalisations­
röhren und die Reparatur und Ersatzbe­
schaffung der drei bestehenden Pump­
werke. Diese Kosten sind nur unwesent­
lich kleiner, doch fallen mit der Beibe­
haltung der jetzigen Anlagen jährliche 
Mehrausgaben bei den Betriebskosten 
von fast 500 000 Franken an.
Die Behauptung von sturen Neinsa­
gern, es handle sich um ein Luxuspro­
jekt, man habe keine Alternativen ge­
prüft und die Teilsanierung sei kosten­
günstiger, halten damit der Wahrheit 
nicht stand und dienen wohl einzig der

Bains de
Saillon

— Kauf/Miete von Studios oder 
Wohnungen

— Schnupperwochenende
—- Heilbad inmitten von Rebbergen
— Ferienarrangements/****Hotel

Auskünfte:
Wieslergasse 8, 8049 Zürich
Telefon 01/344 3046
Fax 01/344 30 50

mit allen laute­
ren und unlaute­
ren Mitteln be­
triebenen Profi­
lierung der SVP. 
Die Nein-Parole 
der städtischen 
SVP, welche sich 
bei jeder Gele­
genheit als ge­
werbefreund­
lich bezeichnet,

ist auch im Lichte der Arbeitsplatzsi­
cherung im Baugewerbe — es geht im­
merhin um einen Auftrag von insgesamt 
28 Millionen Franken — absolut unver­
ständlich.
Die Stimmbürgerschaft von Höngg ist 
gut beraten, wenn sie der Gesamter­
neuerung zustimmt, welche im übrigen 
keine Erhöhung der Abwassergebüh­
ren nach sich zieht. Mit einem überzeug­
ten Ja sorgen wir für die Sauberhaltung 
der Limmat und die Schonung der wich­
tigen Frischwasserfassungsgebieten im 
Bereich des Stadtkreises 9, in der Grün- 
au/Tüffenwies.
Jean E. Bollier
Gemeinderat FDP

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter A iss Unger, FDPHöngg

Und weiter im Text... Erneut standen 
die Diskussionen zur Revision des 
Steuergesetzes 
auf der Traktan­
denliste — und 
ein weiteres Mal 
konnten die De­
batten der ersten 
Lesung verständ­
licherweise noch 
nicht abgeschlos­
sen werden.
Denn, 300 Para­
graphen, die in 
den nächsten
Jahren massgeblich bestimmend sind 
für den Kanton Zürich, über dessen Po­
sition als Wirtschafts- und Arbeits­
standort wie auch über die Höhe von 
Abgaben von Erwerbstätigen und Woh­
nenden, lassen sich in der politischen 
Debatte nicht so ohne weiteres rasch 
verabschieden. Und das ist auch recht 
so.
Inhalt des Steuergesetzes
In vier Teilen geht es in der Gesamtvor­
lage um die Staatssteuern, die Gemein­
desteuern, das Steuerstrafrecht und um 
Schlussbestimmungen, die vor allem 
verfahrensrechtliche Fragen lösen.
Bei den Staatssteuern werden die Be­
steuerungen von natürlichen und juri­
stischen Personen ebenso wie Quellen- 
Steuer sowie Steuerbezug (durch die Be­
hörde) und Steuererlass gesetzlich fest­
gelegt.
Die Gemeindesteuern werden in zwei 
Abschnitten — allgemeine Gemeinde­
steuern und Grundsteuern — geregelt.
Debatte (Fortsetzung)
Der dritte Halbtag der Ratsdiskussion 
liess einige wegweisende Änderungen 
widerspruchslos passieren, so etwa der 
Übergang zur einjährigen Gegenwarts­
bemessung bei den natürlichen und den

Rollhockey
Erstes Heimspiel
(CL.) Die Auf- Abstiegsrunde in der 
NLÄ/B hat wieder begonnen, und der 
Roller Club Zürich musste die ersten 
drei Spiele auswärts bestreiten. In Bern, 
Vordemwald und Gipf-Oberfrick ge­
lang es nicht zu punkten. Mit etwas 
Glück oder je einem Tor hätte es zu den 
ersten Punkten gereicht.

juristischen Personen. Für die allermei­
sten Steuerptlichtigen hat dieser Ent­
scheid die grössten praktischen Auswir­
kungen der Gesamtrevision, muss doch 
in Zukunft jedes Jahr die Arbeit des 
Ausfüllen einer Steuererklärung ge­
macht werden. Insgesamt aber überwie­
gen die Vorteile: Alle Einkommensele­
mente (Zu- und Abnahmen) des Be­
messungszeitraums werden in der glei­
chen Veranlagung berücksichtigt!
Bei der Gewinnsteuer setzte sich letzt­
lich die Senkung des Maximalsteuersat­
zes von 128 auf 10 Prozent gegen den 
Widerstand der Sozialdemokraten 
durch. Dies soll gemäss bürgerlichen 
Voten nicht nur die Abwanderung von 
Unternehmen verhindern, sondern zu­
sätzlich auch zur Attraktivitätssteige­
rung des Kantons Zürich beitragen. , 
Und nochmals wurden die Klingen ge­
kreuzt, als es um den Quellensteuersatz 
für Künstler und Sportler ging. Einer 
bürgerlichen Kommissionsminderheit 
gelang es, die Ratsmehrheit auf ihre Sei­
te zu ziehen (78:70) und einen Einheits­
satz von 10 Prozent durchzusetzen. Die 
linke Ratsseite, zu der sich auch LdU 
und EVP in schöner Regelmässigkeit 
gesellte, wollte die ausländischen Spit­
zenkräfte in Sport und Kunst mit einem 
progressiven Steuersatz zur Kasse bit­
ten. Dabei vergassen diese Ratsmitglie­
der, dass eben solche Spitzenleute netto 
immer gleich viel verdienen wollen, und 
damit einfach die Kosten für die Veran­
stalter und letztlich für das Publikum 
und/oder den Staat höher werden.
Leicht vorzeitig wurde die Sitzung ge- 
schlosssen, denn zahlreiche Ratsmit­
glieder wurden an den Festivitäten des 
Knabenschiessens erwartet. Bereits 
frühzeitig hatte deshalb auch die Rats­
präsidentin das Zepter ihrem ersten Vi­
zepräsidenten übergeben...

Am Samstag, dem 14. September, ist im 
Hardhof das erste von fünf Heimspie­
len, diesmal gegen Villeneuve HC. Die­
se Begegnung wird für den Roller Club 
Zürich die Messlatte setzen. Bei den 
bisherigen Spielen der Runde gab es 
keinen Favoriten. Jeder gewann, oder 
verlor gegen jeden.

Armbrustschützen 
Höngg

Stephan Guyer Kantonahneister
Sechs Höngger Armbrustschützen wa­
ren mit dabei am Einzel-Final um den 
Zürcher Kantonahneister vom 1. Sep­
tember in Gotzenwil. Für diesen Final, 
der in mehreren Runden im Cupsystem 
ausgetragen wird, konnten sich 116 
Schützen/innen qualifizieren.
Und auch dieses Mal war der zur Zeit 
beste 30-m-Schütze in der Schweiz 
nicht zu schlagen. Mit 298 Punkten von 
möglichen 300 verwies unser eidg. 
Schützenkönig Stephan Guyer die Kon­
kurrenz auf die Plätze. Im dritten Rang 
ebenfalls hervorragend plaziert der 
Höngger Armbrustfabrikant Bruno 
Winzeier mit 295 Punkten. Aber auch 
die Ränge der andern Höngger dürfen 
sich sehen lassen. Vorab der 66. Rang 
der erst 17jährigen Juniorin Francesca 
Mangano. 76: Esther Brandenberg; 93: 
Willy Mantschko; 100: Marcel Fantoni.

Erstes Heimspiel
Samstag, 14. September, um 16 Uhr Rol­
ler Club Zürich — Villeneuve HC. 
Sportanlage Hardhof Rollschuhplatz, 
Tram 4 bis Hardhof. Parkplätze unter 
der Europabrücke. Freier Eintritt.



Schlemmerei und Jagd-Schmunzelzeichnungen auf Glastellern

Gut aufgelegt...
L

«Neue Waid» eröffnet Wildsaison. Man sitzt so prächtig im Restaurant 
«Neue Waid» an der Waidbadstrasse 45; der Blick durchs Fenster bietet die 
wohl schönste und überw ältigende Aussicht über Stadt, See und Berge. Vor 
allem an herbstlich klaren Tagen. Jetzt aber haben «Neue-Waid»-Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid noch ein weiteres Herbst-As im Ärmel: Am 
Dienstagabend (10. September) w urde da oben — im Beisein von Behörden, 
Presse und Gästen — der Start zur Wildsaison begangen — und zwar mit ei­
nem speziell komponierten, exklusiven 4-Gang-Wildmenü, präsentiert auf 
Glas-Platztellern mit Schmunzelzeichnungen von Erich Gruber.

ber hat für diesen Anlass 27 amüsante
Cartoons geschaffen.
Die robusten Glasteller stammen aus 
deutscher Manufaktur; die Platzteller 
sind Unikate, das heisst: jedes Stück 
wird vom Künstler einzeln bemalt. Da­
her können Abweichungen bei Zeich­
nungen und Farben auftreten. Es wer­
den Sets mit drei Tellern zum Preis von 
Fr. 250.- verkauft - bestehend aus ei­
nem bemalten Platzteller (34 cm 
Durchmesser), einem unbemalten Ess­
teller (28 cm) und einem unbemalten 
Salat/Dessert-Teller (24 cm). Die Glas­
teller-Sets können entweder beim 
Künstler, Erich Gruber Grafik, Gaso­
meterstrasse 36, 8005 Zürich, Telefon 
271 94 70, Fax 271 35 05, bestellt wer 
den — beim Atelier «Lila», Elisabeth 
Schaad, Hardstrasse 47, 8004 Zürich, 
Telefon 401 13 30, Fax 493 46 44; oder 
im Restaurant «Neue Waid», Waidbad­
strasse 45, 8037 Zürich, Telefon 
271 64 60, Fax 271 66 03.

Gaumenkitzel gefällig?...
Serviert wird in der «Neuen Waid» in 
diesen Wildwochen ein ganz spezielles 
Degustations-Menü mit dazu passen­
den Weinen. Es beginnt mit einer Wild­
terrine mit Toast und Butter, dazu der 
Wein: Rose vom Worrenberg (1 dl); es 
folgt ein Irischer Wildlachs, pochiert an 
feiner Schnittlauchsauce, 1 dlChardon- 
nay. Weiter: Rehmedaillons, garniert 
mit feinen Beilagen, der Wein dazu 1 dl 
Chateau Brannaire Duluc-Ducru 
Grand Cru Classe. Schliesslich wird das 
Wildmahl süss abgerundet mit Marro­
ni- und Heidelbeerparfait, dazu Ami- 
gne de Vetroz, Mitis (1 /2 dl). Das Degu­
stations-Menü in der «Neuen Waid» ko­
stet — inkl. Weine — Fr. 84.— pro Person, 
ohne Weine Fr. 68.— pro Person.
...und dazu 
wildgerechte Augenfreuden!
Jetzt wollten die Gastgeber aber neben 
dem Gaumen- auch noch einen Augen­
schmaus präsentieren: Es kam die 
Kunst zum Zug, denn Ausstellungen mit 
Künstlern haben in der «Neuen Waid» 
Tradition. Für einmal sind es jedoch 
nicht Leinwand, Stein oder Holz, son­
dern Teller aus Glas, die als Bildträger 
dienen. Gezeigt werden Glasteller mit 
zur Wildsaison passenden Cartoons, 
mit «Schmunzelzeichnungen» zum The­
ma Essen, Trinken, Jagd, Wildsaison

Zweite Vernissage am 21. September
Lila Schaad-Dütschler (Atelier «Lila») 
ist eine hervorragende und erfahrene 
Porzellan- und Glasmalerin (1953 ge­
boren. Kunstgewerbeschule Basel, Por­
zellanmallehre in Basel, Weiterbildung 
u. a. in Meissen-. Rouen- und Nyonma­
lerei, Eigenkreationen, Kursleiterin für 
Porzellan- und Glasmalerei). Der 
Künstler Erich Gruber, der für gewöhn­
lich auf Papier zeichnet, hat sich inzwi­
schen bei Lila Schaad die Glasmaltech­
nik angeeignet. In einer zweiten Vernis­
sage, am Samstag, 21. September 1996, 
von 12 bis 16 Uhr, werden die beiden ih­
re Werke im Atelier «Lila» zeigen.
Text und Fotos: Balz Röthlin

«Zielwasser» (Jäger mit Gewehr, Flasche 
und Vogel auf der Flinte)

usw. Gezeichnet und gemalt wurden sie 
vom 1939 geborenen Zürcher Werbe- 
und Gebrauchsgrafiker und Cartooni­
sten Erich Gruber.
Erich Gruber malt die einzelnen Motive 
direkt auf die Unterseite der Glasteller. 
Zuerst zeichnet der Künstler die Kontu­
ren mit schwarzer Glasmalfarbe. An­
schliessend erfolgt die erste Einbren­
nung in einem Spezialofen. Die Farben 
werden in einem zweiten Arbeitsgang 
aufgemalt. Schliesslich wird nochmals 
gebrannt — bei 550 Grad Celsius. Gru-

Bild links: Cartoonist Erich Gruber 
flankiert von den Gastgebern 
Alex Meier (links) und Beat Schmid.

Gutgelaunter Gastgeber, Alex Meier, Chef «Neue Waid», im Gespräch 
mit Vernissage-Gästen. Über zweihundert Besucher wollten das Schmunzeln lernen 
und vom Schlemmen träumen...

Dorflade
Ralph Cüllmann
und seine Mitarbeiter

Höngg
Fische und 
Krustentiere
Kaviar
Langusten 
Hummer 
Edelfische 
u.a. weisser Lachs

Geflügel­
spezialitäten
Wachteln
Tauben 
Coquelets 
Foie gras

Trüffel­
spezialitäten
Bei uns auch 
erhältlich:

Trüffel käse 
Trüffelöl 
Trüffelbutter 
sowie frische 
weisse und 
schwarze Trüffel

Wieslergasse 10 
Telefon 342 44 48f

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.00 bis 18.30 Uhr

Samstag 7.00 bis 16.00 Uhr

Bitte beachten: Auch am Montag geöffnet 

Bedienung an allen Tagen durchgehend

Hauslieferdienst
Genügend Parkplätze vor dem Haus

Unser täglich Brot — 
Gentechnik
Unter diesem Titel laden die Refor­
mierte Kirchgemeinde Höngg und der 
3. Welt-Laden Höngg zu einem Infor- 
mations- und Diskussionsabend mit 
Diavortrag ein. Es sieht ja wirklich so 
aus, als ob Gentechnik unser «täglich 
Brot» würde: schon jetzt ist das Thema 
«in aller Munde» und immer mehr 
schleicht es sich über Hilfsstoffe, Enzy­
me usw. auch in unsere alltägliche Nah- 
rungein. Gentechnisch verändertes Lab 
ist bei der Käsebereitung mancherorts 
schon in Gebrauch. Bei uns in der 
Schweiz ist ein Antrag auf die Zulassung 
einer gentechnisch manipulierten Soja­
bohnegestellt. Weitere Anträge werden 
folgen. Die einen fürchten darum um ih­
re Gesundheit und fordern lückenlose 
Deklaration. Andere sehen Gefahren 
für die(Umwelt auf uns zukommen, die 
weder einschätzbar noch zu bewältigen 
sind. Wieder andere versprechen sich 
von der neuen Technik Erfolge bei der 
Bekämpfung von Krankheiten und des 
Welthungers.

Unsere Referentin Maya Doetzkies ar­
beitet bei der Erklärung von Bern und 
ist dort spezialisiert auf den Bereich Er­
nährung. Bei der Einschätzung der neu­
en Technologie berücksichtigt sie nicht 
nur die gesundheitlichen Auswirkun­
gen auf die Verbraucherinnen hier son­
dern auch die Lage der Produzentinnen 
und der Menschen in der sogenannten 
«3.» Welt.

Sie wird in Ihrem Vortrag über die neue I 
Technik und ihre Verwendung im Nah­
rungsmittelbereich informieren. Maya 
Doetzkies ist vor einiger Zeit selbst auf i 
den Philippinen gewesen, wo das be­
kannte Reisforschungsinstitut IRRI 
steht, in dem auch Genforscher der 
ETH arbeiten. Sie testen dort einen gen-1 
technisch veränderten Reis, der gegen 
einen der schlimmsten Schädlinge resi­
stent ist. Auf den Philippinen gehen 
aber auch Bauern ganz andere Wege, uni 
ihre Anbau- und Ernährungsprobleme 
zu lösen. Maya Doetzkies wird die Pro­
bleme und Chancen der Gentechnik am 
Beispiel Reis darstellen. ]
Wir laden Sie zu diesem spannenden 
und informativen Abend sehr herzlich 
ein: Montag, den 23. September, um 20 
I hr im reformierten Kirchgemeinde- 
haus, Ackersteinstrasse 188. ;
( hristine Höötmann I
für 3. Welt-Laden Höngg .
Reformierte Kirchgemeinde Höngg

NUR DIE BESTE LÖSUNG 
IST GUT GENUG FÜR SIE

Die kostenlose Analyse Ihrer persön­
lichen Versicherungs- + Vorsorge-Situation 

zeigt Ihnen die optimale Lösung.
Verlangen Sie einen Besprechungstermin

V.Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 

< Tel. 34112 97 oder 261 21 50 >



Höngger
Armbrustschiessen
Samstag, Sonntag, 21./22. September
Freunde des Armbrustschiessens ha­
ben es sicher schon lange in ihrer Agen­
da notiert. Am Wochenende vom 21. 
und 22. September 1996 treffen sich die 
Höngger zum traditionellen Plausch- 
Armbrustschiessen bei den Armbrust­
schützen auf dem Hönggerberg. Testen 
Sie doch einmal Ihre Konzentration 
und Treffsicherheit mit einem interes­
santem und zugleich leisen Sportgerät.
Schiesszeiten:
Samstag, 21.September: 9 bis 12 Uhr 
und 13 bis 18 Uhr. Sonntag, 22. Septem­
ber: 9 bis 13 Uhr. Absenden: Sonntag, 
22. September 14 Uhr. Ort: Armbrust­
schützenhaus Höngg auf dem Höngger­
berg beim Fussballplatz und der 300- 
Meter-Schiessanlage. Teilnahmebe­
rechtigung: Ab dem 10. Altersjahr.
A rmbrustschützen Höngg

Radio/TV/Hifi
^Burkhardt 363 53 87
Inhaber A Hohn ■tfKJUKZTTWB Rötelstrasse 28

Rebus Briefmarken
Wir hatten einen Schaufensterdekora­
teur, der war ganz toll, voller Fantasie 
und handwerklichem Können. Ge­
schickt arbeitete er mit Farben und Ele­
menten, und zwar so raffiniert faszinie­
rend, dass dem Betrachter vor dem 
Schaufenster die Ware, für die gewor­
ben werden sollte,gar nicht ins Bewusst­
sein drang, sondern sich am Ideenreich­
tum der Beiwerke erfreute. Der Mann 
hatte offensichtlich den Beruf verfehlt, 
denn er stellte sich und nicht die Pro­
dukte in den Vordergrund.
Diese Gedanken gehen mir jedesmal 
durch den Kopf, wenn ich am Postschal­
ter Briefmarken zu 70 und 90 Rappen 
kaufe. Diese und auch andere Werte 
sind so zart und diskret geschaffen und 
plaziert, dass man ihren Wert mit Leich­
tigkeit übersieht. Ich meine, dass der 
Wert einer Marke schon aus Distanz ins 
Auge springen müsste und nicht die Gra­
fik!
Aber eben, die Logik hat der Kunst zu 
weichen oder anders herum gesagt, die 
Grafik hat Vorrang, Erschwernis hin 
oder her.
Dante Ansovini

Kiwanis Club Zürich-Höngg
Höngger Kiwaner glänzten am Summerfäscht mit Leckerem vom Grill... 
und einer spektakulären Mohrenkopf-Wurfmaschine. Trotz absolut missli­
chen Verhältnissen präsentierten sich die gut gelaunten Höngger Kiwaner 
im Zentrum Höngger Markt mit einem Stand für Feinschmeckerinnen und 
Feinschmecker.

Die zweite Schicht mit Grillmeister Christoph Ruggli an der Arbeit.

Es macht uns Freude... 
und unseren 

Gästen auch...
Nicht nur sportlich aktiv sein, 

auch geistig bleibt man 
auf der Höhe, wenn man wie wir — 

immer wieder neue Aktionen 
und Menüs kreieren.

Wir haben für Sie wieder eine tolle 
Wild-Aktion auf die Beine gestellt. 

(Siehe redaktioneller Beitrag)

Reservieren Sie einen Platz 
an der warmen Herbstsonne — 

wir verwöhnen Sie gerne.

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01/2716460 

Fax 271 66 03

Alterswohnheim 
Riedhof Höngg

Einladung zum

Herbstfest
Samstag, 21. September 
12.00 bis 17.00 Uhr 
mit der Steelband Ad Astra

Bei strömendem Regen entzündete 
Grillmeister Hanspeter Arnet die Holz­
kohlen und bereits gegen 11 Uhr lockte 
der Duft von fünf verschiedenen Sorten 
Spiedini (kleine Spiesschen) die ersten 
Kunden an.
Poulet-, Lamm-, Zigeuner-, Crevetten-, 
und die besonders guten Ghackets- 
Spiessli fanden reissenden Absatz, auch 
wenn sich die fleissigen Grilleure viel­
leicht noch ein paar Gäste mehr ge­
wünscht hätten.
Für das Spektakel und den Dessert nach 
dem Spiessli-Essen sorgte die Kiwanis- 
Mohrenkopf-Wurfmaschine. Wer mit 
einem Ball den Auslöser traf, bekam 
von der Maschine einen Mohrenkopf

zurückgeworfen, den man nach Mög­
lichkeit auffing. Dabei bewiesen einige 
Kiwaner wahre Goalie-Qualitäten 
beim Hechten nach Mohrenköpfen, die 
die zahlende Kundschaft verpasste.
Auch wenn Petrus offensichtlich von 
Spiessli-Grillen und Mohrenkopf-Wer­
fen nichts hält, hat sich der Kiwanis- 
Einsatz doch gelohnt. Neben hoffent­
lich einem kleinen Gewinn für die Sozi­
alkasse haben wir ganz sicher einen 
grossen Goodwill-Gewinn bei den 
Summerfäscht-Besuchern zu verbu­
chen.
Herzlichen Dank allen die mitgemacht 
haben!
Kiwanis Club Zürich-Höngg

taveme
Am Meierhofplatz 
Zürich-Höngg 
Telefon 54185 55
Martin Heinrich

12.00-
16.30

Kuchenbuffet, Patisserie, 
Cafeteria

Exotischer Fruchtsaft
mit und ohne Alkohol

Diverse Getränke
Vom Grill:___________

Bratwurst mit Semmeli Fr. 5 —
Cervelats mit Semmeli Fr. 4 —

Riedhofstrasse 354 
8049 Zürich
Telefon 01 342 30 30

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19,8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Die Jagd 
hat begonnen!
Lassen Sie sich verwöhnen mit 
unseren feinen Wildspezialitäten!

Auf Ihren Besuch freut sich 
das Rebstock-Team.

Aus der Erlebnispfanne:
14.45— Polio Jambalaya,
15.30 karibisches Reisgericht Fr. 8

mit Poulet, Gemüse usw.
15.00-
17.00 Karibische Klänge

E Service
E Umbau * Neubau
E Telefon • TV
B Störungsdienst

24 Stunden

Es würde uns freuen, Sie bei uns begrüssen 
zu dürfen. (Eintritt frei)
Übrigens: die Cafeteria ist täglich
von 9.30 bis 11.00 und von 13.30 bis 16.30 Uhr 
für jedermann offen.

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129— Std. 
(jeder weitere
Mann Fr. 55.—) 
Schrankmontage.
Seit 21 Jahren 
Abfuhr, Sperrgut.
Tel. 01 • 341 83 55 
Natel 077 • 78 22 71

4. Samariter—

Ihre Spende für die Sa­
mariter ist gut angelegt. 
Denn Ihr finanzieller 
Zustupf geht in die Frei­
willigenarbeit, und da 
reicht er weiter.

ICH BIN K 

BLUTSPENDER!

TV+Video 
Reparatur-Pikctt- 
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

OI/43130 50

«Froschgesang»
Lesung mit Jürg Acklin in der Pestaloz- 
zi-Bibilothek Wipkingen, Rosengarten­
strasse 1, am Sonntag, 22. September, 
11 Uhr, Matinee mit Apero organisiert 
vom Quartierverein Wipkingen.
Der Schriftsteller und Psychoanalytiker 
Jürg Acklin, liest aus seinem neuesten 
Buch (Herbst 96). «Froschgesang» ist ei­
ne satirisch überhöhte Geschichte über 
unseren Umgang mit dem Alter. Jürg 
Acklin erzählt sie temporeich, mit Sinn 
fürs skurrile Detail und mit schwarzem 
Humor.

Spitalsingen
Bettagsonntag, 15. September 1996 
Offenes Singen, jedermann ist herzlich 
eingeladen. Besammlung: 15.00 Uhr 
beim Haupteingang des Universitäts­
spitals. Liedertexte werden abgegeben. 
Leitung: Ruedi Stähli.

Post-Mosaik
Die Post hat im letzten Jahr insgesamt 
715 Millionen Briefmarken an die Post- 
und Philateliestellen verteilt.

Windows 
Word 
Excel 
Powerpoint 
Access 
Winfakt Pro 
Winfibu Pro 
Adress Plus

PC - HERBSTKURSE JETZT BUCHEN
Ihr Schulungs- und Softwarepartner in Ihrer Nähe 

Unterstützung auch nach dem Kursbesuch
JOE E. AMSTUTZ INFORMATIKSCHULE PC-KURSE

RIEDHOFSTRASSE 354 8049 ZÜRICH TEL 01 341 8188 COMPUSERVE 100755,2102
Gut erreichbar - 200 m von Busstation Riedho.fstrasse / 5 Min. ab Frankental - Linien 13 / 89 / 485 / 344

Parkplätze vordem Haus

f Lesen Sie > 
den speziellen 

Artikel in diese 
l Ausgabe a

Ja zum Speicherkanal Hermetschloo
... damit Arbeitsplätze in der Bau Wirtschaft gesichert werden!

AL90 CVP EVP FDP FraP GP LdU SD SP Gewerkschaftsbund Stadt Zürich Gewerkschaft Bau und Industrie



Ja zum Speicherkanal Hermetschloo
... weil sonst weiterhin 500 000 m2 Gülle die Limmat verschmutzen!

AL90 CVP EVP FDP FraP GP LdU SD SP Gewerkschaftsbund Stadt Zürich Gewerkschaft Bau und Industrie

Gesucht
Verkäuferin/Verkäufer
für Wümmetfäscht-Abzeichen und
Tombola-Lose
Freitag / Samstag / Sonntag,
18. bis 20. Oktober
Interessante Tätigkeit für schulpflichtige 
Kinder und Jugendliche, welche 
sich ein zusätzliches Sackgeld verdienen 
möchten.
Dieses Jahr werden wir mit Anmeldung 
und festen Einsatzzeiten arbeiten.
Ich bitte alle Interessierte sich bei 
Rene Leuppi zu melden.
Telefon Privat: 01 /341 28 38
Telefon Geschäft: 01 /434 84 84

Musterverkauf
in Höngg

Musterkollektion für Damen, Herren und Kinder 
zu supergünstigen Preisen

Ski-/Snowboardjacken, Ski-/Snowboardhosen, 
Oueralls, Winterjacken, 

Sweatshirts, Trainingsanzüge

Wann? 13. September von 14.00 bis 20.00 Uhr
14. September uon 10.00 bis 18.00 Uhr

Wo? Novita Sport
Gsteigstrasse 52 
8049 Zürich 
01/34223 71 oder 077/364105

Tram Nr. 13 bis Meierhofplatz/Bus Nr. 80 bis Hönggerberg 
Parkplätze in der Nähe

Ärztlicher Notfalldienst
Wenden Sie sich im Notfall zuerst an die Praxisnummer Ihrer Hausärztin 

oder Ihres Hausarztes. Ausserhalb der Arbeitszeit informiert Sie 
der Telefonbeantworter über die Erreichbarkeit Ihrer Hausärztin oder 

Ihres Hausarztes.
Können Sie Ihre Hausärztin oder Ihren Hausarzt nicht erreichen, 

wenden Sie sich bitte an die

ärztliche Telephonzentrale, 261 61 00,
Sie werden kompetent beraten.

Ihre Höngger Ärztinnen und Ärzte:

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

BEAUTY FOR ALL SEASONS.
Penelope Sauter

Ganzheitliche Kosmetikbehandlungen 
mit Lymphdrainage 

Färb- und Imageberaterin

Dr. med. Peter Birchler. Psychiater
Dr.med.Timo Buser, Psychotherapeut
Dr. med. Peter Christen. Allgemeinpraktiker
Dr. med. Emanuel Erhardt. Psychiater
Dr. med. Robert Grell. Augenarzt
Dr. med. Theres Hammel. Internistin, spez. Herzkrht.
Dr. med. Ferdinand Jaggi, Allgemeinpraktiker
Dr. med. Victor Kerenyi, Urologe
Dr. med. Balz Kleinert. Rheumatologe
Dr. med. Martin Koenig. Allgemeinpraktiker
Dr. med. Charlotte Lang. Allgemeinpraktikerin
Dr. med. Jose Lang, Internist

Dr. med. Reto Mosca, Internist
Dr. med. Ursula Miintener, Frauenärztin
Dr. med. Corinna Palla, Kinderärztin
Dr. med. Esther Perron, Kinderpsychiaterin
Dr. med. Luzius von Rechenberg, Allgemeinpraktiker
Dr. med. Jürg Ryser, Rheumatologe
Dr. med. Daniella Shmerling, Allgcmeinpraktikerin
Dr. med. Heidi Tacier, Kinderärztin
Dr. med. Jörg Wälti, Allgemeinprakbker
Dr. med. Kathrin Wälti, Kinderärztin
Dr. med. Marco Zoller, Allgemeinpraktiker
Med. pract. Elisabeth Zollinger, praktische Ärztin

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell Je "afytterun&!
— Pflanzarbeiten und Biotopbau
— Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
— Rasenerstellungen und Überholungen

HAIRLINE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt

auch für Ihr Haar, heisst 
jetzt die Devise.

Nach diesem heissen 
Sommer ist unsere 

individuelle Haarpflege 
ganz besonders wichtig.

34130 40
...immer im Trend

c/)
Gratis -Hauslieferdienst 

■ Mo-Fr ab 17 Uhr

LIMMAT 
APOTHEKE
Tel. 01-341 76 46

HAUS­
APOTHEKE

Limmattalstrasse 163 
8049 Zürich

Telefon/Fax 01-3414553
Independent Consultant

GARTENBAU
Wir sind spezialisiert auf:
• Gartenpflege
• Gartenumänderungen
• Naturnahe Gartengestaltung

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 77 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipL Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei

Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

/toi Mitglied des Schweizerischen

Mrbamxs der Innendekorateure.
DES MÖ6EUACHHANDELS UND DER SATTLER

SALUZ ATELIER
I

IMBISBÜHLSTRASSE 101 8049 ZÜRICH
TEL 01 34015 91 FAX 01 34015 92 

MODEM 01 34015 95

DEKORATION 
SCHRIFT 

GESTALTUNG 
WERBEBÄNDER 

T-SHIRTS

TV+Video^r' 
431 25 00

Top-Service bis 23h, auch sonntags 
Telewatt AG, Hohlstr. 561,8048 Zürich

Günstig zu verkaufen

Tiefkühlschrank
178 I, Satrap Sparmodell 
Telefon 34115 65

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Fahrschule
’ramäet

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25

Telefon 3414260
Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Klavier­
stunden

Nähe 
Bahnhof Wipkingen 

Ich, w/44 Jahre 
unterrichte gerne 

Erwachsene 
von 18 bis 90 Jahren 

(Anfänger) 
Fr. 50. - pro Stunde 

Tel. 01/7619915

Xul Wunsch EDV- 
Arbeitsplatz für zu Hause. ’

Jetzt anmelden:
Tel. 01/740 46 36 • Fax 01/740 24 21

WASE R®
INFORMATIK

Kanalstr. 8
Dielikon

Herbst obst 

- 
' ab P^se weinelH
- Süssmoste Hön99er

FAM. EMIL WEGMANN • OBST- & WEINBAU 
FRANKENTALERSTRASSE 60-ZÜRICH-HÖNGG 
TELEFON 01/3419740

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

t
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Compvferkvrse — «Das Geheimnis liegt in der Ruhe»
Müssen Sie sich in nächster Zeit beruflich neu orientieren und zu diesem 
Zweck fundierte Computer-Kenntnisse ausweisen? Oder haben Sie einfach 
Spass, sich auf den neusten Stand bringen zu lassen? Nichts leichter als dies. 
Denn das können Sie nun ganz in Ihrer Nähe tun — in der Computerschule 
Joe E. Amstutz, an der Riedhofstrasse 354.
Vor einigen Monaten öffnete in Höngg 
die Infomatikschule Joe E. Amstutz ihre 
Pforten. Schon mehrere hundert 
Kursteilnehmer liessen sich seitdem in 
die Geheimnisse von Bytes und Bits 
der Microsoft-Programme Windows, 
Word, Excel, Powerpoint und Access 
einweihen. Und dies mit grossem Er­
folg, wie Schulleiter und -gründer Joe E. 
Amstutz gegenüber dem «Höngger» 
ausführte: «Das Geheimnis liegt in der 
ruhigen und praxisorientierten Lern­
methodik.» Bei allen Kursen die im An­
gebot stehen, kann aus verschiedenen 
Kursmodulen — dem jeweiligen Wis­
sensstand entsprechend — ausgewählt 
werden.
Beratend zur Seite stehen
Im weiteren verkauft und schult der 
50jährige Fachmann für Firmen und 
Vereine jeder Grösse die praktischen 
und sensationell bedienerfreundlichen 
Buchhaltungs- und Auftragsbearbei­
tungsprogramme wie Winfibu (Finanz­
buchhaltung), und Winfakt (Auftrags­
bearbeitung). Dazu vermittelt er Soft­
ware und Wissen um das Adressverwal-

Joe E. Amstutz, Computerfachschule 
Höngg Riedhofstrasse 354

Höngger Firmen gehören bereits zu den 
zufriedenen Kursabsolventen der Infor­
matikschule Joe E. Amstutz. In der Bild­
mitte Eugen Lehmann, Direktor der Se­
niorenresidenz Im Brühl, und Mitarbeite­
rinnen.

tungsprogramm Cobra Adress Plus. Für 
das Einrichten und Gestalten des Da­
tenflusses steht die Informatikschule 
Joe E. Amstutz auf Wunsch beratend 
zur Verfügung.

Theoretische und praxisbezogene 
Erfahrung
JoeE. Amstutz arbeitete bis 1982 in ver­
schiedenen Funktionen in Unterneh­
mungen des Handels, Detailhandels 
und des Baunebenbedarfs. Bis 1993 war 
er im Detailhandel EDV als Vizedirek­
tor für den Bereich Schweiz tätig, wobei 
Joe E. Amstutz für Spezialgeschäfte, 
Warenhäuser und Lebensmittelkonzer­
ne Lösungen wie Warenwirtschaft, Lo­
gistik, Scanning, Finanzpakete und vie­
le andere mehr erarbeitete. Daneben 
organisierte und leitete er Seminare im 
Select Major Account Management 
und Kundenworkshops. Zahlreiche 
Ausbildungen in Management usw. bil­
deten das ideale Fundament dazu. Der 
praxisbezogene Ausbildungsweg, ver­
bunden mit seiner Seminartätigkeit, gä­
ben ihm heute die Grundlage dazu, Be­
ratungen, Analysen und Seminarien mit 
verschiedensten Teilnehmerkreisen 
durchzuführen, sagt Joe E. Amstutz. 
Wobei er darauf hinweist, dass bei ihm 
alle Interessierte zwischen 20 und 70 
Jahren willkommen seien.

Zeit für alle Fragen
Dafür, dass auch die Ambiente stimmt, 
sorgt der Schulungsraum, der mit mo­
dernster Technologie ausgerüstet ist. 
Die einzelnen Kurse werden mit maxi­
mal sechs Teilnehmern belegt, so dass 
eine optimale und individuelle Kursbe­
treuung garantiert ist. So bleibt immer 
genügend Zeit, auf alle Fragen einzuge­
hen.

Der Schulungsraum ist mit modernster Technologie ausgerüstet, die Lernmethode ru­
hig und praxisbezogen — und vor allem wird auf individuelle Betreuung gesetzt.

Auf Wunsch auch Kurse beim Kunden
Die ideale Lage an der Riedhofstrasse 
354 erlaubt ein optimales Erreichen der 
Schule sowohl mit öffentlichen Ver­
kehrsmitteln wie auch mit dem Auto. 
Bei Vereinbarung können die Kurse 
selbstverständlich auch in den Räumen 
der Kunden durchgeführt werden.
Punktesystem als Investition
Joe E. Amstutz möchte noch speziell 
auf sein Punktesystem «Byte sammeln» 
aufmerksam machen. Für besuchte 

Kurse werden den Kunden «Byte» 
(Punkte) gutgeschrieben, ebenso für je­
den vermittelten neuen Kunden. Diege- 
sammelten «Byte» können für die Bele­
gung eines neuen kostenlosen Kurses 
investiert werden. Schliesslich lautet das 
Motto von Joe E. Amstutz: «Die Ausbil­
dung war noch nie so wichtig wie heute. 
Ob es für ein effizienteres Arbeiten, 

zum Erlernen von zusätzlichen Pro­
grammen oder für den Wiedereinstieg 
in die Arbeitswelt ist: in unserer Schule 
finden Sie den richtigen Kurs und die 
richtige Software.»
Sind Sie neugierig geworden?
Dann wenden Sie sich direkt an die Joe 
E. Amstutz Informatikschule, Riedhof­
strasse 354, 8049 Zürich, Telefon 
341 81 88.

Text: Bruno Tamola, Fotos: Louis Egli

Jugendsledlung Helzenholz
Regensdorferstrasse 200
8049 Zürich
(Bus 46, 89 Haltestelle Heizenholz)

Herbstfest 1996
Sonntag, 22. September 
ab 12.00 Uhr (bei jeder Witterung)

Unter dem Motto

«Andere Länder - Andere Sitten»
erwarten Sie folgende Attraktionen:

Kulinarischer Block (Restaurant und div. Spiele)
- Kafi International
- Spiele aus aller Welt
- Boule
- Schminkecke
- Malwettbewerb
- Flohmarkt
- Blasio
- Karussell

und vieles andere mehr

Auf Ihren Besuch freuen sich
Kinder, Jugendliche und Mitarbeiterinnen 
der Jugendsiedlung Heizenholz

Wer raucht, braucht 
mehr Vitamine
Tabakrauch enthält aggressive Molekü­
le, die die Körperzellen schädigen. Die 
Folgen können Krebs und Herz-Kreis­
lauf-Erkrankungen sein. Durch eine er­
höhte Vitaminzufuhr vermindern Rau­
cher und Raucherinnen ihre Risiken. 
Die Vitamin-Forschung hat in den letz­
ten Jahren grosse Fortschritte gemacht. 
So wissen wir jetzt, dass Vitamin C, Vit­
amin E, Beta-Carotin und das Spuren­
element Selen die Körperzellen vor ag­
gressiven Molekülen, sogenannten 
«freie Radikalen», schützen. Diese 
«Zellschädlinge», die in dringendem 
Verdacht stehen, Herz-Kreislauf-Er­
krankungen und Krebs auszulösen, bil­
den sich beim normalen Stoffwechsel 
im Körper, finden sich aber auch ver­
mehrt in der Umwelt (Smog, Ozon). Im 
Zigarettenrauch häufen sich diese Mo­
leküle: Einmal Paffen überflutet unsere 
Lunge mit 100 Billionen dieser sehr re­
aktionsfreudigen Sauerstoffverbindun­
gen.
Doppelte Menge an Vitamin C
Die Schweizerische Fachstelle für Alko­
hol- und andere Drogenprobleme 
(SFA) in Lausanne rät Rauchern und 
Raucherinnen in diesem Zusammen­
hang, ihre Ernährung besonders vit­
aminreich zu gestalten. Durch Vitamine 
können aggressive Zellschädlinge neu­
tralisiert und damit Zelldegenerierun­
gen verhindert werden. Während nicht­
rauchende Personen ihren Vitaminbe­
darf nach Ansicht von Ernährungsspe­
zialisten über einen mit viel Obst- und 
Gemüse garnierten Speiseplan decken 
können, sollten Raucher und Rauche­
rinnen ihren erwiesenermassen niedri­
gen Vitamin-C-Blutspiegel mit speziell 
vitaminhaltigen Produkten und Tablet­
ten erhöhen. Sie brauchen verglichen 
mit Nichtrauchern die doppelte Menge 

. an Vitamin C.

24. Manager Wümmetfäscht 7996 
vom 18. bis 20. Oktober
Liebe freiwillige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am Höngger Wümmetfäscht
Das diesjährige Wümmetfäscht wird mit 
der Durchführung eines Festumzuges 
ein besonderer Anlass werden. Viele 
Höngger Vereine und Firmen vom Han­
del und Gewerbe Höngg zeigen unser 
Quartier am Umzug.
Sie wissen ja bereits, dass wir vom OK 
Wümmetfäscht auf Ihre freiwillige Mit­
arbeit dringend angewiesen sind.
Ich freue mich jetzt schon, wenn sich 
wieder eine grosse Schar zur Mitarbeit 
am Wümmetfäscht 1996 anmeldet, da­
mit wir den beliebten Quartieranlass mit 
Ihrer Mithilfe durchführen können.

Füllen Sie den untenstehenden An­
meldetalon aus und senden ihn rasch­
möglichst an meine Adresse. Am Frei­
willigenfest, am 15. November, um 
19.30 Uhr, im Kath. Pfarreizentrum 
Höngg, erhalten alle Mitarbeiter wie­
derum das «Höngger-Gläsli» zum 
Dank für ihre Mitarbeit!
Den genauen Einsatzplan erhalten Sie 
in der Woche vor dem Fest. Für Ihre 
Anmeldung danke ich Ihnen bestens. 
Mit freundlichen Grüssen 
Watt, im September 1996 
OK-Wümmetfäscht Vreni Pfyl-Geering

Anmeldetalon
Ich/Wir arbeiten am Wümmetfäscht 1996 mit

Name Vorname

Strasse/Nr.

Telefon P

PLZ/Ort

Telefon G

□ Wirtschaft □ Wirtschaft □ Wirtschaft
□ Kaffeestübli □ Kaffeestübli

_____________________□ Wylaube________ □ Wylaube_____________ \_________

Freitag 18. Oktober Besetzung der einzelnen Posten durch den TV Höngg 
Samstag 19. Oktober □ 14.00-18.30 □ 18.30-23.00 □ 23.00-03.00
Sonntag 20. Oktober □ 10.00-13.00 □ 13.00-17.00 □ 17.00-21.00

Sonntag 20. Oktober □ Aussenstände □ 11.00—15.00 □ 15.00—19.00

Anmeldung für das Freiwilligenfest
vom 15. November 1996 um 19.30 Uhr im katholischen Pfarreizentrum Höngg

Name/Vorname_____________________________ _________ ____________________

Einsenden an: Vreni Pfyl-Geering, Haldensteinstr. 17, 8105 Watt, Telefon 01/8401894



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag. 15. September

9.30 in der Kirche: Bettagsgottesdienst 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
unter Mitwirkung des Kirchenchores 
und mit Abendmahl
Kollekte:
Bettagskollekte des Kirchenrates 
Abendjugendgottesdienst

19.00 in der Kirche: Pfr. Matthias Reuter
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche und 
im Alterswohnheim Riedhof, 
Bastelraum
Kinderhütedienst 
Im Pfarrhaus neben der Kirche
Alterwohnheim Riedhof

10.00 Gottesdienst mit Pfr. Svat Karäsek

Wochenveranstaltungen 
Montag, 16. September 
Hauskreise — 
was sind und wollen sie? 
Imformationsabend 
mit «Campus für Christus«

20.15 bis 22.00 Uhr, im Zwinglisaal 
des Kirchgemeindehauses, 
Ackersteinstrasse 188
Dienstag, 17. September 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Pfr. Ciril Berther
Mittwoch, 18. September 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53
Höngger Senioren-Vereinigung 
Ägypten zwischen Kairo und Luxor 
Dia-Nachmittag mit Hans Dreyseitel

14.30 im grossen Saal des Kirchgemeinde­
hauses, Ackersteinstrasse 188
Freitag, 20. September 
Morgenessen für Seniorinnen

8.15 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188
Hauserstiftung

10.00 Andacht mit Abendmahl 
Pfr. Matthias Reuter

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 15. September, Bettag • 

10.00 Gottesdienst
mit Pfrn. Ingrid v. Passavant 
Abendmahl mit Gemeinschaftskelch 
Mitwirkung des Singkreises
Kollekte: Bettagskollekte
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus

SCHENKEN UND VERWÖHNEN

Jetzt wieder erhältlich: j

Prunes
AU

CHOCOLAT
eine Spezialität vom:

SCHOGGI*- KÖNIG
Limmattalstrasse 206,8049 Zürich 
Telefon: 341 87 00, Fax: 342 05 50

Senioren-
Vereinigung Höngg
Liebe Seniorinnen, liebe Senioren 
Ägypten — zwischen Kairo und Luxor. 
Am Mittwoch, 18. September, um 14.30 
Uhr im grossen Saal des reformierten 
Kirchgemeindehauses an der Acker­
steinstrasse 188 haben wir wieder ein­
mal den bekannten Fotografen und Kar­
tografen Hans Dreyseitel zu Gast. Wer 
Hans Dreyseitel von seinen früheren 
Vorträgen her kennt, weiss, dass er im­
mer ausgezeichnetes Bildmaterial mit­
bringt und die Zuschauer mit seinem le­
bendigen Livekommentar zu fesseln ver- 
mag.
Er wird uns von seiner Reise quer Ägyp­
ten berichten. Einige Stich worte aus sei­
nem Vortrag sind: — Pulverfass Kairo, 
die grösste Stadt Afrikas — Basare, Dro­
medare und Moscheen — Mit Auto und 
Boot zur Pioniersiedlung — Zeugen der 
Vergangenheit, die Pyramiden von Gi­
zeh und Sakkara — Das reichste Muse­
um der Welt — Die unglaublichen Grab­
schätze des Tut-ench-Amun — Ein 
phantastischer Garten Allah's, die 
Halboase Fayum — Besuch in der To­
tenstadt von El Minya — Theben-Ost: 
Die monumentalen Tempel von Luxor 
und Karnak.
Zu diesem sicher sehr interessanten 
Nachmittag möchte ich alle Seniorin­
nen und Senioren ganz herzlich einla­
den. Bringen Sie auch Ihre Freunde und 
Bekannten mit. Wie immer werden wir 
Ihnen in der Pause einen kleinen Zvieri 
servieren. Der Eintritt ist frei — Kollek­
te!
Auf Ihre Teilnahme freut sich
Walter Martinet

Wochenveranstaltung
Dienstag, 17. September

13.15 Abfahrt ökumenischer Herbstausflug 
für jüngere Frauen

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25, 8001 Zurich 
dimanche, 15 septembre

10.00 Culte du Jeune federal, 
culte multilingue 
avec 5 communaufes. Cene 
Offrande du Jeune

11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 15. September

9.30 Bettag-Bezirksgottesdienst
mit Abendmahl 
in der EMK Oerlikon 
Predigt: Hans-Peter Schaad

Wochenveranstaltung
Mittwoch, 18. September

20.00 Bibelabend

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 14. September

17.15 Beichtgelegehheit
18.00 Heilige Messe mit Predigt

Sonntag, 15. September, Bettag
24. Sonntag im Jahreskreis

10.00 Festgottesdienst
10.00 Kindergottesdienst

Der Kirchenchor singt
die Missa Pro Patria von J. B. Hilber 
Opfer: Für die Inländische Mission

Werktagsgottesdienste
Montag, 16. September

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 17. September

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 18. September

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 19. September

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 20. September
9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Dienstag, 17. September 
Arbeitsnachmittag der^Frauen
Samstag, 21. bis Sonntag. 22. Sept. 
Rheinfallspaziergang der Pfadi

Quartierverein
Höngg____

«öis liit Höngg am Herze!« Deshalb setzt sich 
der Quartierverein Höngg ein für ein liebens- 
und lebenswertes Quartier. Hönggerinnen und 
Höngger sollen sich offen begegnen können, 
sich miteinander auseinandersetzen, zusam­
men Feste feiern, aber auch gemeinsam nach 
Lösungen für anstehende Probleme suchen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!«
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Mir gratulieret am

Dede
zum oOigschte

De Frosch, de Dick 
und de Ströme

KOMPETENTE UND SERIÖSE

FÄRB & MODESTIL 
BERATUNG
S.MEEUWSE ■ TEL. 01/341 63 71 
MITGLIED DES FACHVERBANDES DER SCHWEIZER 
FÄRB- UND MODESTILBERATERINNEN

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein «Eintracht» Höngg
Samstag, 14. September, Bettagsständchen 
15.00 Uhr: Krankenheim Bombach 
16.00 Uhr: Altersheim Hauserstiftung
Kontaktadresse
Präsident: Peter Forster, Ackersteinstrasse 93, 
8049 Zürich, Telefon 3412417

Vereinsnachrichten 
Fussball

Sportverein Höngg
Freitag, 13. September

19.30 Dübendorf Vet 1 — Höngg Vet 1 
M/Dübendorf

Samstag, 14. September
12.30 Höngg Ca - Turicum Ca 

F/Hönggerberg
13.30 Höngg Dd — Glattbrugg Dd 

M/Hönggerberg
13.30 Grasshopper Db — Höngg Dc 

M/Hardhof
13.30 Volketswil Ec — Höngg Ec 

M/Volketswil
14.00 Höngg Sen — Horgen Sen 

M/Hönggerberg
14.15 Birmendorf F — Höngg Fb 

M/Birmensdorf
15.45 Albisrieden F — Höngg Fa 

M/Letzi
17.00 Birmendorf Ea - Höngg Eb 

M/Birmendorf

Dienstag, 17. September
18.30 Lachen Vet 2 — Höngg Vet 2 

M/Lachen

Mittwoch, 18. September
18.00 Höngg B — Seefeld B 

M/Hönggerberg
18.00 Höngg Ca — Seebach Cb 

M/Hönggerberg
18.00 Hüntwangen Cb — Höngg Cb 

M/Hüntwangen

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 341 7844 Auskunft!

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen): 
Marianne Lüssi, Telefon 34158 92 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jugendtreff Höngg
Schwatzen, hängen, Musik hören oder selber 
machen, Billard, Jöqgeli und Ping-Pong spie­
len, Comics lesen, schmuck machen und vie­
les mehr ist im Jugendtreff Höngg möglich. 
Während der Sommerzeit ist der Treff jeweils 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Sonntag 
für alle Jugendlichen ab 13 Jahren zwischen 
17.00 und 22.00 Uhr geöffnet. Das Team freut 
sich auf viele neue Gesichter an der Bauher­
renstrasse 53, 8049 Zürich, Telefon 341 28 81.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Myriam 
Kunz, Jacob Burckhardt-Strasse 14, Telefon 
341 83 04.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Flurina 
Steiner, Heizenholz 48, Telefon 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Tobias Stahel, Appenzellerstr. 77, 8049 Zürich 
Telefon 3410519.
Pfadi (11 bis-16 Jahre). Kontaktperson: Ralph 
Baumann, Bombachstr. 18, Telefon 34155 75.

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 5
Odeon-Apotheke, Limmatquai 2, Haltestelle 
Bellevue, Telefon 252 59 59
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, 
Badenerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 431 23 00
Landhus-Apotheke, Schaffhauserstrasse 502, 
Haltestelle Seebach, Telefon 301 04 24

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst______
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 14. und 15. September 
Dres. F. Rohner & F. Huber,
Mühlemattstrasse 13,8903 Birmensdorf, 
Telefon 01-73711 59
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01-7409838

Vereinsnachrichten
Musik-
Tanz-Gesang _____
Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag. 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Monika Meienberg, Winzer­
halde 7ff8049ZüricbJf^^

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/in- 
nen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr 
in unserem Vereinslokal auf der Werdinsel in 
Höngg. Bis zur nächsten Rollenverteilung sind 
Sie uns auch hinter der Bühne nützlich und 
willkommen, und wir haben Zeit, einander bes­
ser kennenzulernen! Nur Mut, auch Anfänger!
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 01/482 83 63.

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste 

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothera­
peutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, hilft 
Rückenproblemen vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der Rheu­
maliga, Telfon 01 /271 62 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein 3. Welt-Laden Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178,8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein 3. Welt-Laden Höngg engagieren 
sich Menschen aus dem Quartier für entwick- 
lungs- und umweltpolitische Anliegen. Mit 
dem Fairen Handel versuchen wir partner­
schaftliche Beziehungen zu benachteiligten 
Regionen zu knüpfen und diesen eine langfri­
stige Entwicklungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich 
in diesem Sinne und nach individuellen Mög­
lichkeiten bei uns engagieren möchten.
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an 
unsere Präsidentinnen:
Irmgard Eisen ring, Telefon 34163 00 oder 
Edith Gubler, Telefon 34132 67 oder 
schauen Sie einfach bei uns im Laden vorbei!

Vereinsnachrichten 
Sport

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene
Montag Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig 18.00—19.00 Uhr
Frauenriege 1
Turnhalle Lachenzeig’
Frauenriege 2
Turnhalle Lachenzeig’
Dienstag Kondi für alle 
anschliessend 
Plauschvolleyball 
Turnhalle Lachenzeig

19.00-20.15 Uhr

20.15-21.45 Uhr
20.00-20.45 Uhr

20.45-21.45 Uhr
Mittwoch Seniorinnen
Turnhalle Rütihof 15.00—16.00 Uhr
Damenriege
Turnhalle Lachenzeig’ 20.10—21.45 Uhr
Donnerstag Gymnastikriege
Turnhalle Lachenzeig 20.00—21.30 Uhr 
'Mai bis September 
Turnplatz Hönggerberg
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin 
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62

Unser Angebot an die Jugend
Montag und Dienstag
Kinderturnen (Kindergartenalter)
Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround in drei Altersklassen
Mittwoch und Donnerstag
Geräteturnen in 2 Altersgruppen
Anmeldung erforderlich
Mutter-und-Kind-Tumen (ab 3 Jahren) 
Auskunft erteilt gerne die JTK-Präsidentin 
Vreni Noli-Aisslinger, Telefon 3419318

> Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin 
Ursi Iten, Telefon 341 72 77

Senioren-Tennis-Club Zürich
Tenniskurse für Anfänger und Fortgeschrit­
tene Montag und Dienstag 8.30 bis 11.30 Uhr, 
ABB-Ballon, Birchstrasse 208,8050 Zürich.
Präsident: Werner Müller, Hohenklingen- 
strasse 29, 8049 Zürich, Telefon 3413919

Französisch
für

Konversation • Nachhilfe • Aufgabenhilfe.
Unterstützung für Probezeit und Prüfungen

Auskunft über Telefon 01 /342 06 52

Wir gratulieren
Ein bisschen Güte von Mensch zu 
Mensch ist besser als alle Liebe zur 
Menschheit.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir Ih­
nen alles Liebe und Gute, ein schönes 
Geburtstagsfest und frohe Stunden im 
neuen Lebensjahr.

Geburtstag feiern: 
15. September 
Frau Pierina Frehner 
Limmattalstrasse 291, 80 Jahre
Frau Marcelle Rebora 
Bombachsteig 12, 85 Jahre 
18. September 
Frau Margarete Ryffel 
Im Stelzenacker 15, 90 Jahre 
19. September
Frau Käthe Hautle
Limmattalstrasse 406, 85 Jahre
Frau Irma Nyffeler
Jacob Burckhardt-Strasse 7, 85 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Alterswohnheim Riedhof
Samstag, 21. September
Herbstfest, 12.00 bis 17.00 Uhr
Ab 12.00 Uhr: Kuchenbuffet, Patisserie, 
Cafeteria, exotischer Fruchtsaft. Vom 
Grill: Bratwurst, Cervelats. 14.45 bis 
15.30 Uhr: Polio Jambalaya, karibisches 
Reisgericht. 15.00 bis 17.00 Uhr; Exo­
tische Klänge mit der Steelband Ad 
Astra.

Der Riedhof würde sich bei allen An­
lässen auch über auswärtige Besucher 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria täglich von 
9.30 bis 11.00 und 13.30 bis 16.30 Uhr 
für jedermann offen. ,

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei- i 
tensteinstrasse 19a, 8037Zürich, Telefon\ 
2719800 I
Freitag, 13. September
Kein Nachtessen!
Lyrik am Fluss
Freitag, 13. September, 20.30 Uhr. I 
I.Teil: Stimmen Rufe mit Beatrice Mi­
chel (Lyrik) und Musa Dursum (Sax, 
Gesang, Perkussion). 2. Teil: Variatio­
nen zum Liedtext «Zur Stadt hinaus es 
geht«, eine Tagebuchgedicht-Serie aus] 
dem Kreis 5. mit Al Imfeld (Lyrik) und] 
Roland Weber (Tonexperimente).l 
Eintritt: Fr. 10.—.
Sunntigskafi
Sonntag, 15. September, 14 bis 18 Uhr,| 
betreut von der Männergruppe. I
Werk raum I
Kerzenziehen 18. bis 28. September. 
Wir ziehen ausschliesslich Bienen­
wachskerzen.
Holzwerkstatt
Wasserräder am Waidbach, Mittwoch, | 
18. September, 14.30 Uhr vor der Werk­
statt.
Wir stauen den Bach beim Waidspital, 
legen Wasserkanäle und lassen die Rä­
der laufen!
Samstag, 14. September, bleibt die Holz­
werkstatt geschlossen!

Es war ein Geschenk
Nach erst einem Tag Aufenthalt im Hause, 
ist mir ein erst 5 Monate altes, liebes, aber 
sehr scheues, dunkelrotes

Tigerli
gegen Hohenklingenstrasse entlaufen. 
Hört noch auf keinen Namen. Ich hätte es 
gerne zurück. Finderlohn Fr. 100.—, 
Telefon 01 /34170 38, F Streuli

Grabmalkunst
Andreas Wüst

eidg.dipl. Bildhauermeister

Wieslergasse 6 
8049 Zürich-Höngg 
Tel. 01‘341 80 22

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Geering, Rolf, geb. 1939, von Zürich,!
Gatte der Geering geb. Ott, Hedwig;
Hurdäckerstrasse 2.
Grissemann, geb. Haseneder, Elsa, geb.
1910, von Zürich; Wildenstrasse 15.
Lüscher, Hans, geb. 1919, von Moos- 
leerau AG; Bläsistrasse 31.



Kein Ten ohne SUISA
Für Hans Ulrich Lehmann steht äus­
ser Zweifel: Gäbe es die SUISA — die 
Schweizerische Gesellschaft für die 
Rechte der Urheber musikalischer 
Werke — nicht, so müsste sie umge­
hend gegründet werden. Im Gespräch 
erläutert der SUISA-Präsident die 
Aufgaben der Verwertungsgesell­
schaft und erklärt, wie die Urheber­
rechte von Komponisten, Textauto­
ren, Musikern und Musikverlegcrn 
verwaltet werden.

(kfs) Herr Lehmann, der Name 
«Schweizerische Gesellschaft für die 
Rechte der Urheber musikalischer Wer­
ke» bedarfeiner Erklärung. Sind Sie Prä­
sident einer Art staatlichen Steuerbe­
hörde?
Hans Ulrich Lehmann: Nein. Ich stehe 
einer Gesellschaft vor, die sich für die 
Rechte der Urheber einsetzt, die 1923 
auf Wunsch der Urheberinnen, Urhe­
ber und Musikverleger entstanden ist 
und die ihnen noch heute gehört. Urhe­
bersind Künstler — vor allem Komponi­
sten und Textautoren — die ein Werk ge­
schaffen und somit ein Recht auf geisti­
ges Eigentum haben. Denn für Musik,ja 
für sämtliche schöpferischen Leistun­
gen, ist ebenso selbstverständlich eine 
Entschädigung zu entrichten wie für je­
de andere Ware oder Dienstleistung des 
täglichen Lebens auch. Oder anders for­
muliert: Die SUISA gibt der Musik, was 
ihr gebührt.

«Eine Erlaubnis der SUISA 
ist immer dann erforderlich, 

wenn Musik ausserhalb 
des Familien- und engen 

Freundeskreises gespielt wird.»

Verdienen Künstler denn nicht genug? 
Schliesslich erhalten sie nicht nur von 
der SUISA Geld, sondern auch durch 
den Verkauf ihrer Werke und durch 
Auftritte.
Für jede Verwendung eines Werkes soll 
eine entsprechende Entschädigung ent­
richtet werden. Dies ist einer der wich­
tigsten Grundsätze des Urheberrechts. 
Der Erlös, welcher durch die SUISA 
entrichtet wird, steht den Künstlern zu.

Hans Ulrich Lehmann: «Die SUISA gibt 
der Musik, was ihr gebührt.»

Werverteilen kann, muss zuerst einneh- 
men. Wie kommt die SUISA zu ihrem 
Geld?
Urheberrechtlich geschützte Musik 
darf ausserhalb der Privatsphäre nur 
mit Erlaubnis der Verwertungsgesell­
schaften aufgeführt, gesendet, verbrei­
tet, auf Ton- und Tonbild-Träger aufge­
nommen oder sonstwie verwendet wer­
den. Die SUISA räumt diese Erlaubnis 
ohne weiteres ein, verlangt dafür aber 
eine Entschädigung. Deren Höhe ist in 
Tarifen festgelegt, die von der Eidgenös­
sischen Schiedskommission genehmigt 
wurden.

Was bedeutet «ausserhalb der Privat­
sphäre»? Muss beispielsweise die Inha­
berin eines Coiffeursalons Entschädi­
gungen bezahlen, wenn sie ihre Kund­
schaft mit Musik berieselt?
Ja, sie muss. Eine Erlaubnis der SUISA 
ist immer dann erforderlich, wenn 
Musik ausserhalb des Familien- und 
engen Freundeskreises gespielt wird. 
Das gilt für Fest- und Konzertveran­
stalter genauso wie auch für Gastwirte, 
Geschäfte, Diskotheken und Musik­
vereine. Selbst wenn es sich um eine 
«geschlossene Gesellschaft» handelt, 
wenn kein Eintritt erhoben wird und 
wenn die Interpreten auch einzelne ih­
rer eigenen Titel spielen, haben die 
Urheber der gespielten Werke ein 
Recht auf Entschädigung.

Wie kontrolliert die SUISA, ob die erfor­
derlichen Entschädigungen auch wirk­
lich entrichtet werden?
Grundsätzlich gehen wir natürlich da­
von aus, dass sich ehrliche Leute bei 
uns melden, bevor sie urheberrechtlich 
geschützte Musik verwenden. Das ist in 
den weitaus meisten Fällen auch der 
Fall. Hin und wieder kommt es jedoch 
vor, dass Werke ohne unsere Erlaubnis 
gespielt werden. Oftmals ist dabei kein 
schlechter Wille im Spiel; viele Veran­
stalter oder Ladenbesitzer wissen 
schlicht nicht, dass sie eine SUISA-Er- 
laubnis benötigen. Es ist unter anderem 
Aufgabe unseres Aussendienstes, Kun­
den und potentielle Kunden darüber 
aufzuklären.

SUISA-Kunden sind all jene, die urhe­
berrechtlich geschützte Werke verwen­
den. Wer aber sind die Mitglieder der 
Gesellschaft?
Unsere Mitglieder und Auftraggeber — 
über 12 000 an der Zahl — sind Urhe­
ber und Musikverleger mit Wohnsitz in 
der Schweiz und vereinzelt auch im 
Ausland. Mit ihrem Beitritt beauftra­
gen sie die SUISA zur kollektiven 
Wahrnehmung ihrer Urheberrechte. 
Sie treten ihre Rechte also an die SUI­
SA ab, welche unter der Aufsicht der 
Bundesbehörden dafür sorgt, dass die­
se auch beachtet werden.

In der Öffentlichkeit wird oft das Bild ei­
ner «reichen, schwerfälligen und kom­
plizierten SUISA» herumgereicht.
Wir sind uns bewusst, dass da und dort 
der Eindruck eines «Grossbetriebes 
SUISA» besteht. Allerdings, und dar­
auf lege ich grossen Wert, muss man 
wissen, dass die SUISA ein nicht ge­
winnorientiertes Unternehmen ist. 
Die an Verwertungsgesellschaften ge­
stellten Anforderungen sind sehr um­
fangreich und werden laufend komple­
xer. Als eine modern geführte Dienst­
leistungsorganisation mit über 200 
motivierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern stellt sich die SUISA die­
sen Aufgaben und wird dies auch in 
Zukunft tun.

■ Autor: Thomas Schwager, Urdorf

Was bedeutet mir die SUISA? Unter Einhaltung der Spielregeln bereitet Musik allen eine Freude
Als weltberei­
ster Mann mit 
Auftritten in vier 
Kontinenten 
war ich stolz, 
mein Heimat­
land künstle­
risch mit Erfolg 
vertreten zu dür­
fen. In London, 
Paris, Moskau,
Chicago, Buenos Aires — um nur einige 
Städte zu nennen — wurde mein Orche­
ster gefeiert und von vielen Gesandt­
schaften zu einem Empfangeingeladen. 
Das deutsche Fernsehen machte uns in 
der Schweiz bekannt, das schweizeri­
sche wollte uns anscheinend verges­
sen ...
...und da trat die SUISA in Erschei­
nung. Stets setzte sie sich für ihre Künst­
ler und Mitglieder ein. Sie sorgt dafür, 
dass diese zu ihren Rechten kommen, 
dass ihre vielen Probleme gelöst wer­
den. Die SUISA unterstützt nicht nur ih­
re älteren Mitglieder mit einer Rente, 
sondern nach dem Tod auch deren Fa­
milien. Die SUISA bedeutet mir: Kultur, 
Freund und Helfer! Hazy Osterwald
Für mich ist die 
SUISA wie ein 
sicherer Hafen, 
wo vom grossen 
Liner bis zum 
kleinen Boot je­
der einen Platz 
findet und das 
Recht hat, sich 
mit Trink wasser 
und Strom zu 
versorgen. Zum Glück gesellen sich zu 
den Schweizerfahnen immer mehr auch 
die Farben anderer Länder. Wenn man

■i http://www.SUISA.ch
Die SUISA geht mit der Zeit und hat im 
Internet eine eigene Home-Page einge­
richtet. Viele Aktivitäten, Aufgaben 
und Dienstleistungen werden darin 
plausibel erklärt. Interessenten und 
«Surfer» sind herzlich willkommen. Die 
Adresse lautet: http://www.SUISA.ch 

sich auf dem offenen Ozean befindet, 
schätzt man es, immer wieder in den si­
cheren Hafen zurückkehren zu dürfen.
Corry Knobel, 
Komponist und Sound-Designer

Die SUISA be­
deutet für mich 
einen Schutz 
und eine Sicher­
heit als Kompo­
nistin und Texte­
rin. Es ist sehr 
beruhigend zu 
wissen, dass je­
mand seine 
Hand schützend 
über die Werke des Künstlers hält. Zu­
dem ist die SUISA sehr aktiv in Sachen 
Förderung und Unterstützung der 
Künstler. So gibt sie zum Beispiel jedes 
Jahr allen wieder Gelegenheit, an der 
MI DEM in Cannes teilzunehmen. Dort 
können Interpreten, Komponisten, 
Verleger und auch Schallplattenfirmen 
Verbindungen knüpfen, um die Schwei­
zermusik in alle Welt hinauszu bringen.
Monika Kaelin

Die SUISA 
nimmt die Rech­
te der Komponi­
sten und Texter 
für deren musi­
kalische Werke 
wahr und bildet 
damit das Fun­
dament der 
schweizerischen 
Musikkultur. In 
meiner über zwanzigjährigen Tätigkeit 
in der Musikbranche habe ich immer 
kompetente, korrekte, vertrauensvolle 
und hilfsbereite Ansprechpartner ge­
funden, d.h. «c'est le ton qui fait la mu- 
sique» oder das Image einer Gesell­
schaft wird von deren Mitarbeitern ge­
prägt. Die SUISA leistet mit dem Schutz 
des geistigen Eigentums einen wesentli­
chen Beitrag zu unserer reichen Musik­
kultur, wie wir sie heute in der Schweiz 
vorfinden. «Keep on running!» 
Marco Zanotta,
Direktor RMG ARIOLA (Schweiz) AG

Seien es Fest- oder Konzertveranstalter, 
Produzenten von CD’s oder Musik-Kas­
setten, Betreiber von Dancingsoder Dis­
kotheken. Sie alle haben ein gemeinsa­
mes Ziel: Sie wollen anderen mit Musik 
eine Freude bereiten.
Für die Veranstalter selbst ist dies oft 
mit viel Arbeit und nicht selten auch mit 
einem finanziellen Risiko verbunden. 
Ähnliches gilt auch für die Komponi­
sten, Textautoren und ihre Verleger. 
Ohne den Einsatz und die Arbeit der 
Musikschaffenden gäbe es keine Musik; 
ohne die Risikobereitschaft der Verle­
ger würde manche Musik nie den Weg 
an die Öffentlichkeit finden.

Selbsthilfe
Urheber und Verleger können nicht sel­
ber mit den Tausenden von Sendern, 
Kabelnetzen, Diskotheken, Konzert­
veranstaltern und Tonträger-Produzen­
ten auf der ganzen Welt verhandeln. Sie 
gründeten daher fast überall auf der 
Welt ihre Selbsthilfe-Organisationen, 
denen sie ihre Rechte zur treuhänderi­
schen Verwaltung übertrugen. Diese 
Gesellschaften heissen «Urheber­
rechts-Gesellschaften» — die SUISA ist

Die «SUISA-Stiftung für Musik» leistet einen wichtigen kulturellen Auftrag

Damit die Vielfalt erhalten bleibt
Seit ihrerGründungim Jahr 1988 ver­
folgt die «SUISA-Stiftung für Musik» 
das Ziel, schweizerisches Musik­
schaffen aller Gattungen zu fordern. 
Der wichtige kulturelle Auftrag wird 
mit SUISA-Geldern erfüllt; die Soli­
darität unter den Künstlern und Mu­
sikverlegern spielt.

Die Schweizer Musikszene verfügt über 
ein grosses schöpferisches Potential. 
Anders ist es nicht zu erklären, dass bei 
der «SUISA-Stiftung für Musik» allein 
1995 insgesamt 370 Gesuche für Unter­
stützungsbeiträge eingegangen sind. 
Weil die finanziellen Mittel der Stiftung 
begrenzt sind, konnten letztlich «nur» 
125 Gesuche bewilligt und Subventi­

die Gesellschaft der schweizerischen 
und liechtensteinischen Komponisten, 
Textautoren und Musikverleger. Für die 
anderen Repertoires wurden weitere 
Verwertungsgesellschaften gegründet: 
Die Prolitteris für Werke der Literatur, 
Fotografie und bildenden Kunst, 
SW1SS IMAGE für visuelle und audio­
visuelle Werke, SSA für Wort-, musik­
dramatische und audiovisuelle Werke, 
SWISSPERFORM für die verwandten 
Schutzrechte, das heisst die Rechte der 
Interpreten,Ton-und Tonbildhersteller 
und Sendeunternehmen.

onen in der Höhe von Fr. 1000.— bis Fr. 
10 000.— zugesprochen werden. In den 
Genuss solcher Unterstützungsbeiträge 
kamen wie jedes Jahr:
• Projekte von Schweizer Komponi­
sten;
• Musikverleger, die das Schaffen von 
Schweizer Komponisten fördern;
• Herausgeber von Tonträgern aller 
Musikgattungen, damit ein möglichst 
umfangreiches Angebot im Bereich des 
schweizerischen Musikschaffens ge­
währleistet wird;
• Werbeaktionen für die Schweizer 
Musik im In- und Ausland.
Ferner trat die Stiftung in Zusammenar­
beit mit dem SUISA-Musikdienst als In­

Die wichtigsten Partner
Die Einnahmen aus der Verwertung 
von Urheberrechten aus der Schweiz 
und dem Fürstentum Liechtenstein be­
trugen 1995 knapp 100 Mio. Franken. 
Dazu kamen Einnahmen aus dem Aus­
land mit rund 14 Mio. Franken sowie 
Nebeneinnahmen von zirka 7 Mio. 
Franken.
Mit Abstand grösster SUISA-Kunde ist 
die SRG mit ihren nationalen Radio- 
und Fernsehprogrammen. Wichtige 
Partner sind auch Kinos, Kabelnetz- 
Betreiber, das Gastgewerbe, Konzert­
veranstalter, Hersteller von Werbe­
spots sowie private Radiostationen. 
Namhafte Einnahmen resultieren fer­
ner aus der Leerkassettenvergütung so­
wie aus der Inland- und Ausland-Li­
zenzierung von Musik auf Tonträgern. 
Nach Abzug des Verwaltungsaufwan­
des verblieb der SUISA ein zu vertei­
lender Ertrag von über 95 Mio. Fran­
ken. Davon wurden rund 90 Mio. an die 
Urheber und Verleger ausbezahlt, der 
Rest ging in Form von Zuweisungen an 
die Stiftung «Urheber- und Verleger- 
Fürsorge» sowie an die SUISA-Stiftung 
für Musik.

formationszentrum für Schweizer Mu­
sik auf und publizierte regelmässig er­
scheinende Listen mit neuen Werken al­
ler Gattungen von Schweizer Komponi­
sten sowie das Schweizer Musik-Hand­
buch.
Nicht nur materielle Hilfe
Materielle Hilfe — so wichtig diese 
auch ist — kann und soll jedoch nicht 
das einzige Ziel sein. Die Stiftung 
pflegt auch ständige Kontakte zu den 
wichtigsten Verbänden im Ausland 
und tritt in vielen Bereichen des musi­
kalischen Lebens in Erscheinung, wie 
zum Beispiel bei Musikmessen: MI- 
DEM in Cannes, Frankfurter Musik­
messe, Musicora in Paris und am Salon 
de la musique in Genf.

http://www.SUISA.ch
http://www.SUISA.ch


Zürcher Knabenschiessen

Erhalten 
Sie Ihren 

«Höngger» 
regelmässig ?
Wenn Ja, dann sind Sie und wir zufrieden, und danken der 
zuverlässigen Verträgerin, dem zuverlässigen Verträgen
Wenn Nein, dann bitte sofort reagieren. Am besten 
schriftlich mit untenstehendem Abschnitt — zustellen an unsere 
Adresse: Verlag Höngger, Postfach 8049 Zürich.
Wenn telefonisch, dann bitte vorher Fragen gemäss Talon 
beantworten und analog übermitteln — unsere Mitarbeiterinnen 
der Administration danken.

SShäwSS«»-

Thomas Bosshard - Der gekrönte 
Schütze am diesjährigen Zürcher Kna­
benschiessen!
In einem äusserst spannenden Ausstich 
hat sich der 15jährige Thomas Boss­
hard aus Hirzel mit hervorragenden 33 
Punkten gegen seine Mitbewerber 
durchgesetzt. Seine Kollegen haben 
folgende Ausstich-Punkte erzielt: Marc 
Surber aus Oberweningen 32 Punkte, 
Yves Baltensperger 31 Punkte und Na­
dine Biefer 27.
Der überglückliche Sieger hat sich am 
Gabentisch den Computer ausge­

sucht. Dazu gewinnt er eine Reise mit 
der Swissair nach Rio de Janeiro. Na­
dine Biefer, als beste des anderen Ge­
schlechts, darf mit einer Begleitper­
son mit der Lufthansa nach Hong 
Kong.
Das diesjährige Knabenschiessen war 
erneut ein Riesenerfolg mit ausseror­
dentlich guten Schiessresultaten. Insge­
samt haben wieder über 4100 Schützin­
nen und Schützen an diesem Anlass teil­
genommen, davon fast 1/3 Mädchen. 
Über 2700 Teilnehmer konnten eine 
Gabe nach Hause tragen.

Betreuung gross geschrieben...

Er heisst Marco Resegatti und lebte bis vor kurzem bei seinen Eltern in Höngg. Am 
Knabenschiessen amtete er als Schützenmeister von Yves Baltensperger. Bestimmt 
lag es nicht zuletzt an der fürsorglichen Betreuung durch Marco Resegatti, dass der 
hoffnungsvolle Jungschütze dieses Jahr, nur zwei Punkte hinter dem Schützenkönig, i 
auf den ehrenvollen dritten Rang gelangte.

Petition zur Abschaffung 
des Strafpunktesystems in Altersheimen
Unterschriftenübergabe vor Stadthaus
Erfolg darf die stadtzürcherische SVP stützt und mit ihrer Unterschrift beglau- 
für die Petition zur Abschaffung des bigt. Die offizielle Unterschriftenüber- 
Strafpunktesystems in Altersheimen gäbe an Stadtschreiber Martin Brunner 
verbuchen. Rund 22 000 Zürcherinnen fand am Montagnachmittag (2. Septem- 
und Zürcher haben die Petition unter- ber) vor dem Zürcher Stadthaus statt.

□ Den «Höngger» erhalten wir unregelmässig.
□ Den «Höngger» erhalten wir leider erst am Samstag.
□ Den «Höngger» seit □ 1 □ 2 □ 3 Wochen nicht erhalten.

Herr/Frau/Familie

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

«S VPegJüzti Partei»: so lautet der Slogan auf den Säcken, welche die kostbaren Unter- I 
Schriften enthalten. Von links nach rechts: S VP-Gemeinderat Jürg Casparis, S VP-Mit-1 
glied Rosmarie Schulthess, Präsident der Jungen SVP der Stadt Zürich, Mauro Tuena, I 
Stadtschreiber Martin Brunner, SVP-Programmleiter Franco Widrig, SVP-Gemein­
derat Daniel Holzreuter und Cornelia Schaub, SVP-Vizepräsidentin und Programm- ! 
leiterin der SVP-Kreispartei 6.

Ziel des 
Vertrasunssdienstes
Lückenlose Zustellung an alle Haushaltungen von Höngg.
Auch jene Briefkästen mit dem Vermerk «Bitte keine Drucksachen», 
denn die Zustellung der Quartierzeitung wird von einer grossen 
Mehrheit verlangt.*
Der «Höngger» sollte bis am Freitagabend in Ihrem
Briefkasten stecken♦ Jede spätere Zustellung sollte uns mitgeteilt 
werden.
Danke für Ihre Mitarbeit im Sinne einer zuverlässigen Zustellung.'

* Zusatzkleber wie «Keine Zeitungen» oder «Kein Höngger» 
müssen von der Verträgerin und dem Verträger beachtet und 
respektiert werden.

Cristina Treu 
eidg. gepr. Kosmetikerin

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag 
8.30 bis 12.00 Uhr 
und 13.30 bis 18.30 Uhr

Kosmetik-Institut
COSMEON

Limmattalstrasse 204 Telefon 01 /34127 28 
8049 Zürich-Höngg, Eingang Schärrergasse 2 
® Parkhaus Regensdorferstrasse/vis-ä-vis Migros

Berufstätige behandle ich auf Wunsch 
auch ausserhalb
der normalen Öffnungszeiten.

Gerne erwarte ich Ihren Anruf.
gaS|S

COSMETICS

Sauna IBS

Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und 
Orangenhaut
- ohne Tiefenwärme - ohne Reizstrom 
Die Losung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Medizinisch getestet 
und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRA TIS-Probe-Behandlung!

Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler. ärztl. dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6. 8049 Zürich
Telefon 01/341 36 16


